ö Annoneen⸗ 
Aunahme⸗ Vureaus. 
In Poſen außer in der 
N Expedition dieſer Beitung 
(Wilhelunſtr. 17) 
bei G. J. Alrici & Ge. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Ah. Jpindler, 
in Grätz bei $. Streiſand, 


in Meſeritz bei Ph. Matthias. 
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en 4½ Mark, für ganz Deutſchlan 
Nel 15 er . 


Warnung vor falſchen Freunden. 


Recht bezeichnend iſt es, wie man von klerikaler Seite jetzt 
auf die Konſervativen und die Regierung in der kirchenpolitiſchen 
Frage dadurch einzuwirken ſucht, daß man ſich den Schein giebt, 
mit der Fortſchrittspartei weit leichter und auf einer für die 
katholiſche Kirche günſtigeren Grundlage zu einer Verſtändigung 
gelangen zu können als mit jenen. Unabläſſig winkt die „Ger⸗ 
mania“ in nicht mißzuverſtehender Weiſe nach dieſer Richtung. 
So ſagt ſie heute: 

„Bieten uns die Fortſchrittler die Hand, ſo wäre es über alle 
Maßen thöricht, dieſelbe zurückuweiſen. Ob ſich daraus Folgen für 
die geſammte politiſche Parteiſtellung ergeben, laſſen wir heute unun⸗ 
terſucht und dahingeſtellt; uns intereſſirt für jetzt lediglich die Frage, 
wie wir den ſchreienden Nothſtand im Lande erleichtern und beendigen 
können. Wer dazu mitwirkt, wird uns immer willkommen ſein, ob er 
liberal iſt oder fonfervativ, wenn er nur den ehrlichen Willen hat, uns 
und unſeren bedrängten Glaubensbrüdern zu helfen.“ 

Das Virchow⸗Richter'ſche Reviſtionsprogramm iſt gewiß nicht 
genügend, die Zufriedenheit der Ultramontanen zu verdienen, 
und noch weniger die letzten Ziele jener Partei auf kirchen⸗ 
politiſchem Gebiet. Es ſoll ja auch den Konſervativen nur 
Angſt gemacht werden vor der Rückkehr des Zentrums in die 
alte ſchroffe Oppoſitionsſtellung, und inſofern mag die Taktik 
ganz klug ſein. Ob es aber der Fortſchrittspartei förderlich iſt, 
in dem Lichte einer den ultramontanen Beſtrebungen geneigteren 
Partei zu erſcheinen, als ſelbſt die Konſervativen, möchten wir 
bezweifeln. Sicherlich hat der entſchiedene Liberalismus allen An⸗ 
laß, vorſichtig zu ſein und ſich davor zu hüten, daß er nicht in 
ſolchem Lichte vorgeführt werden kann. Man beachte nur, wie 
Herr Windthorſt die jüngſte Abſtimmung über ſeinen Antrag im 
Reichstag ausnutzte: „Das Votum, welches im Reichstage 
abgegeben iſt, lautet: wir wollen die Beendigung des Kultur⸗ 
kampfes; das iſt das Verdikt der deutſchen Nation!“ rief er 
emphatiſch aus. Es zeigt ſich jetzt, welch günſtiges Poſtament 
für die Landtagsverhandlungen Herrn Windthorſt jene Reichs⸗ 

tagsabſtimmung gegeben. Der Zentrumsführer will, wie es heißt, 
demnächſt wieder mit feinem Antrag auf Freigebung der gottes⸗ 
dienſtlichen Funktionen hervortreten und rechnet dabei ſtark auf 
die Unterſtützung des vorgeſchrittenen Liberalismus. Man beachte 
wohl, wie die Abſtimmungen für ſolche Zentrumsanträge Hinter: 
her fruktifizirt werden als Verurtheilung des ganzen Kultur⸗ 
kampfes und der neueren kirchenpolitiſchen Geſetzgebung durch die 
deutſche Nation! ö 

5 Und dabei hat der Liberalismus vom Zentrum gar nichts zu 
hoffen. Von Seite des Zentrums iſt, ohne daß von irgend einem 
feiner Mitglieder ein Widerſpruch erfolgt wäre, im Ahgeordneten⸗ 
hauſe die Erklärung abgegeben worden, es accepiire die 
5 diskretionären Gewalten ſeinerſeits nicht, 
i 

ar 


werde ſich aber jedem Abkommen des päpſt⸗ 
lichen Stuhles mit der preußiſchen Regie⸗ 
rung unterwerfen. Man darf hieraus wohl den Schluß 
ziehen, daß das Zentrum ſeine oberſte Direktion wirklich von 
Rom aus erhält, und daß eben damit die Spekulation auf ein 
baldiges Auseinanderfallen dieſer Partei recht hinfällig wird. 
Man hat liberalerſeits wohl gemeint, ſei nur erſt der Kultur⸗ 
kampf aus dem Wege geräumt, ſo werden diejenigen Elemente 
des Zentrums, welche ihm weniger aus politiſchen Motiven 
als aus aufrichtiger kirchlicher Ueberzeugung angehören, von 
ihm ausſcheiden und z. Th. ins liberale Lager übergehen. Dieſe 
Hoffnung iſt denn doch eine ſehr nebelhafte, denn ganz wird 
die Spannung zwiſchen Staat und Kirche auch jetzt und noch 
lange nicht gehoben werden, und folgt das Zentrum, wie es 
ſelöbſt erklärt hat, in letzter Linie Weiſungen, welche ihm vom 
Vatikan aus zukommen, ſo werden gerade die oben erwähnten 
Elemente zäh und treu bei ihm aushalten. Aufrichtige Freunde, 
Genoſſen, welche bis ans Ziel oder auch nur eine gute Strecke 
Weges mit ihnen zuſammengehen, werden die Liberalen aus 
jenem Lager überhaupt nie gewinnen, höchſtens falſche Freunde, 
welche ſchlimmer ſind als offene Feinde. 
55 Möchte das doch auch bei künftigen Wahlen beherzigt werden! 
Es iſt beſſer, daß die Liberalen auf ein paar Tauſend ultra⸗ 
montane Stimmen, die erhandelt werden können, verzichten, als 
a daß fie ſich durch Wahlſchacher die Freiheit der Bewegung ver⸗ 
* 1 
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ſchränken. 


— Die Regulirung der Warthe. 


Dem Abgeordnetenhauſe iſt folgende Denkſchrift betreffend 
die Negulirung der Warthe Seitens der Regierung zuge⸗ 
gangen: 

8 Seit der im Jahre 1869 dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Denk⸗ 
Schrift hat das Regulirungswerk ſehr erhebliche Fortſchritte gemacht 
und iſt ſeinem Ziele, auf der ganzen Länge des Stromes innerhalb des 
3 preußiſchen Gebietes überall eine gleichmäßige Fahrtiefe von mindeſtens 


1 Meter beim niedrigſten Waſſerſtande zu beſchaffen, weſentlich näher 


gerückt. Der Erreichung dieſes Zieles mit den in der bezeichneten 
* Peniſchriſt Aalen Mitteln und innerhalb der daſelbſt angegebenen 
Friſt find jedoch im Laufe der Zeit zwei Umſtände hindernd in den 
> etreten. Einerſeits hat die Erfahrung gelehrt, daß in der ſoliden 


eg 5 
J Ausführung der dem Stromanfall ausgeſetzten Regulirungswerke und 


oſener 
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im Regierungsbezirke Poſen auch in der Einſchränkung der 
Breite des Stromes durch ſolche Werke weiter gegangen werden müſſe, 
als die Denkſchrift angenommen hatte, wenn ſowohl den einzelnen 
Werken, wie dem durch ihre Köpfe gebildeten Stromprofil genügende 
Stabilität 1 werden ſoll. Andererſeits hat die in den Jahren 

1872 bis 1874 eingetretene allgemeine Steigerung der Arbeits⸗ und 
Materiglienpreiſe auch die zu den Warthe⸗Regulirungsbauten erforder⸗ 
lichen Materialien 2c. ſehr vertheuert und daher bei der Unthunlichkeit 
einer gleichmäßigen Verſtärkung der dafür disponiblen Fonds den Um⸗ 
fang der Bauausführungen weſentlich geſchmälert. erſterer Be⸗ 
ziehung haben die Köpfe der Regulirungswerke, welche nach der Denk⸗ 
ſchrift im Regierungs⸗Bezirk Poſen in graden Strecken 2fach, in mäßig 
gekrümmten 25fach und in ſcharfen Konkaven Zfach geböſcht werden 
ſollten, wie im b ng Frankfurt a. O. Überall eine fache 
verſteinte Böſchung und eine Fundirung auf Sinkſtücken, Senklagen 
oder Senkfaſchinen erhalten müſſen, wenn die Ablenkung der Waſſer⸗ 
fäden durch dieſe Werke, alſo die Bildung von Wirbeln hinter den⸗ 
ſelben, vermieden werden ſollte, und ebenſo zeigte ſich, daß die Normal⸗ 
breite des regulirten Stromes, welche im II., III. und IV. Baudiſtrikt 
auf 62,66 bis 70 Meter (164, 174 reſp. 185 Ruthen) angenommen 
war, wenn die Tiefe der Fahrrinne von 1 Meter beim niedrigſten 
Waſſerſtande dauernd erhalten werden ſoll, nicht über 60 Meter hinaus⸗ 
gehen darf und ſomit eine Verlängerung der gegenüberliegenden Werke 
um 2,6 reſp. 10 Meter eintreten muß. ; 

Was die vom Jahre 1872 ab eingetretene Steigerung der 
Materialienpreiſe betrifft, ſo belief ſich dieſelbe bei den Regulirungs⸗ 
bauten im Regierungsbezirk Poſen auf ca. 50 Prozent, die 
Steigerung der Arbeitspreiſe auf 25 Prozent. 5 

ährend im Jahre 1869 die zur Vollendung der Regulirung der 
Warthe im Regierungsbezirk Poſen noch erforderliche Summe auf 
550,000 Thaler oder 1,650,000 Mark angenommen wurde, hat in Folge 
deſſen ein ſeit dem Jahre 1869 bis inkl. 1880 auf dieſe Regulirung 
aufgewendeter Betrag von 2,049,684 Mark das angeſtrebte Ziel noch 
nicht überall erreichen laſſen, vielmehr ergiebt eine neuerdings angeſtellte 
Ermittelung, daß einſchließlich des pro 1881/82 zur Regulirung des 
Stromes beſtimmten Betrages von 160,000 Mark noch eine Summe 
von 840,000 Mark erforderlich ſein wird, um den Strom auch auf der 
Strecke von Poſen aufwärts bis Schrimm in gleicher Weiſe 
F wie dies von Poſen abwärts bis zur 
Grenze des Regierungsbezirks Frankfurt a. O. mit dem Ablaufe des 
1 . ae kleinere Nachbeſſerungen abgerechnet, bereits ge⸗ 

ehen iſt. 

Für die Strecke oberhalb Schrimm bis zur Landesgrenze wird es, 
una bis auf Weiteres genügen, wenn der gegenwärtige Zuſtand 
der Schiffbarkeit ſo, wie er jetzt iſt, erhalten bleibt. 

Aehnlich liegen die Verhältniſſe im Regierungsbezirk Frankfurt g. O. 
Auch hier hat die Nothwendigkeit der Adoptirung einer ſolideren Bau⸗ 
weiſe durch Einführung ſtärkerer Fundirung und Verſteinung der Re⸗ 
Se ſowie die in den Jahren 1872 bis 1874 eingetretene 

teigerung der Materialienpreiſe um 33 Prozent und der Arbeits⸗ 

preiſe um 50 Prozent eine weſentliche Beſchränkung des Umfanges 
ach 75 die bewilligten Mittel herzuſtellenden Regulirungen zur Folge 
gehabt. 
Die Denkſchrift berechnete die damals für die Vollendung der 
Wartheregulirung noch erforderliche Summe auf 280,000 Thaler oder 
840,000 Mark. Aufgewendet find ſeit jener Zeit bis jetzt 833,702 M. 
und wenn mit dieſer Summe auch das Fahrwaſſer der Warthe der⸗ 
geſtalt verbeſſert worden iſt, daß nach einer im Monat September 1879 
aufgenommenen Längenpeilung von 514 auf der Strecke von der 
Poſener Bezirksgrenſe bei Morrn bis Schnellewarthe (von wo ab 
die natürliche Schiffbarkeit der Warthe beginnt) vorgenommenen Tiefen⸗ 
meſſungen nur 41, alſo etwa 8 Prozent, eine geringere Tiefe als 1 
Meter beim bekannten niedrigſten Waſſerſtande ergaben, ſo wird es 
doch zur Sicherſtellung des Strompofils durch Regelung der Uferlinien 
an den Stellen, wo der Strom bereits eine zu große Breite gewonnen 
hat, und durch Beſeſtigung dieſer Ufer, nach neueren Ermütelungen 
einſchließlich des im Jahre 1881/82 für die n Stromes 
beſtimmten Betrages von 140,000 Mark noch einer Aufwendung von 
1,660,000 Mark bedürfen, um überall emen ſtabilen Zuſtand herzu⸗ 
ſtellen. Der überhaupt für die Erreichung des oben genannten Zieles 
noch erforderliche Geldbedarf ert ſich nach dem Vorſtehenden dem⸗ 
nach auf 840,000 + 1,660,000 Mark oder zuſammen 2,500,000 Mark, 
bezw. nach Abrechnung der in dem Etatsjahre 1881/82 zur Verwendung 
kommenden Summe auf 2,200,000 Mark. 

Wenn von dieſer Summe alljährlich ein Betrag von 350,000 M. 
guf die Fortſetzung der Regulirung der Warthe bewilligt wird, ſo ent⸗ 
ſpricht dies dem Umfange. welcher dieſen Arbeiten gegeben werden kann, 
ohne eine nachtheilige Steigerung der Materialienpreiſe herbeizuführen 
und wenn von dem obigen Jahresbetrage von 350,000 Mark dem Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen 150,000 Mark, dem Regierungsbezirk Frankfurt 
a. O. 200,000 Mark überwieſen werden, jo wird in dem erſteren 
die Negulirung der Warthe von Schrimm ab 
in einem Zeitraum von fünf bis ſechs Jahren 
vollendet, in dem letzteren aber in derſelben Zeit ein gleichmäßi⸗ 

es Fahrwaſſer hergeſtellt werden können, welches ſelbſt beim niedrigſten 

aſſerſtande noch 1 Meter Tiefe zeigt, während die Sicherung der 
Ufer, die Verſteinung der älteren Werke und alle diejenigen Arbeiten, 
durch welche ein Beharrungszuſtand des Stromes auch in dem neu 
regulirten Strom erzielt werden ſoll, im Laufe weiterer 2—3 Jahre 
erreicht werden würde. N 

Ob nach Herſtellung dieſes Zuſtandes der Schiffsverkehr auf der 
Warthe, namentlich auf der Strecke oberhalb Poſen, eine weſentliche 
Steigerung erfahren wird, läßt ſich zwar mit Beſtimmtheit nicht über⸗ 
ſehen, zum Mindeſten aber läßt ſich erwarten, daß durch geeignete 
Verbindungen der die Warthe kreuzenden Eiſenbahnen mit der Waſſer⸗ 
8 ein Theil der Transportmaſſen dem Waſſerwege zugeführt wer⸗ 

en wird. 

Gan; abgeſehen hiervon darf die Regulirung der Warthe im Re⸗ 
gierungsbezirke Poſen ſchon deshalb nicht aus dem Auge gelaſſen 
werden, weil das Vorfluths⸗Intereſſe es verbietet, den gegenwärtigen 
unvollendeten Zuſtand beſtehen zu laſſen, wenn nicht bei einer fortge⸗ 
ſetzten Verwilderung der unregulirten Strecken der Verlauf der Hoch⸗ 
waſſer und Eisgänge ſich allmälig gefahrdrohend geſtalten ſoll, fo daß 
ſchließlich doch zu den Maßnahmen behufs der Verbeſſerung der Zu⸗ 
ſtände geſchritten werden muß, welche jetzt für die Schiffbarmachung 
des Stromes in Ausſicht genommen find, und dann unter Aufwendung 
ungleich größerer Summen. Im Regierungsbezirk Frankfurt a. O., 


und namentlich von der Einmündung der Netze in die Warthe 


Geſchich 


ab, iſt die Frequenz auf der letztgenannten Waſſerſtraße bereits 
eine ſo erhebliche, daß ein hoher Werth auf die Beſchaffung 
und Erhaltung der erforderlichen Fahrtiefe gelegt werden muß, 
daß alſo die zur Befeſtigung der Ufer, zur Einſchränkung des 
Stromes an Stellen, wo er bereits eine zu große Breite 
ausgearbeitet hat, ſowie zur Herſtellung und Erhaltung eines 
geregelten Profils erforderlichen Maßnahmen ſobald als möglich ge⸗ 
troffen werden müſſen, um Störungen in dem bereits beſtehenden und 
alten ſich ſpäter noch vermehrenden Schiffsverkehr fern zu 

Zur Beurtheilung der Frequenz auf der Warthe liegen erſt ſeit 
dem Jahre 1873 für die Brücke bei Catrin, ſeit 1875 für die Zollſtelle 
bei Pogorzelice an der ruſſiſchen Grenze und an der ſchweriner Wartbe 
ar Aae vor, aus denen ſich ergiebt, daß der Schiffsver⸗ 
ehr auf der Warthe von der Landesgrenze bis Cüſtrin hin ein ſehr 
verſchiedener iſt, derſelbe beziffert ſich, wenn man die Zahl der Schiffe, 
welche 1878 die Zollſtelle bei Pogorzelice pajfirt haben, gleich 1 jegt, 
bei Schwerin auf 2,4, bei Cüſtrin auf 20,3 und wenn man die im 
Jahre 1878 die Zollſtelle bei Pogorzelice paſſirten Frachten und Güter 
gleich 90 ſetzt, für Schwerin und Cüſtrin auf das Verhältniß von 

PH en e 15 Dat e aeg er 

paſſirten die Zollſtelle bei Pogorzelice Segelſchiffe im Jahre 

1875 zu Dei 36, zu Thal 69, zuſammen 105; IR Jahre 1690 b 
Berg 68, zu Thal 62, zuſammen 130; im Jahre 1877 zu Berg 70, zu 
Thal 68, zuſammen 138; im Jahre 1878 zu Berg 150, zu Thal 120, 
e Frachten und © 0 
i ie durchgegangenen Frachten und Güter beliefen ſich an Zentn 
im Jahre 1875 zu Verg 22.707, zu Thal 88.996, zuſammen 111.705 
Ztr.; im Jahre 1876 zu Berg 28.374, zu Thal 81.130, zuſammen 
109.504 Ztr.; im Jahre 1877 zu Berg 29.052, zu Thal 94.984, zuſam⸗ 
men 124.036 Ztr.; im Jahre 1878 zu Berg 38.779, zu Thal 146.259, 
BEE Werber De bei Sch 0 8 

„Die Warthebrücke bei werin paſſirten Segelſchiffe im Jahre 
1875 zu Berg 158, zu Thal 642, zuſammen 800; 55 Sir, 1800 1 
2 129, zu Thai 593, zuſammen 722; im Jahre 1877 zu Berg 129, 
zu Thal 525, zuſammen 654; im Fahre 1878 zu Berg 156, zu Thal 
491, ae 647. echt d G 
5 ie durchgegangenen Frachten und Güter beliefen ſich an Zent 
im Jahre 1875 auf 1,231,034, 1876 auf 1,025,400, 1877 55 182905 
e e 

ie Warthebrücke bei Küſtrin paſſirten Segelſchiffe im Jahre 18 

zu Berg 2274, zu Thal 2177, zuſammen 44515 ; N zu ei 23 
zu Thal 2361, zufammen 4709; 1875 zu Berg 2385, zu Thal 2524, 
zuſammen 4909; 1876 zu Berg 2523, zu Thal 2444, zusammen 5017: 
1877 zu Berg 2458, zu Thal 2412, zuſammen 4870; 1878 zu Berg 
2758, zu Thal 2716, zuſammen 5474, und die durchgegangenen Frachten A 
und Güter betrugen an Zentnern im Jahre 1873 zu Berg 1,009,532, 
zu Thal 2,893,430, zuſammen 3,902,962; 1878 zu Berg 1.312, 132, zu 
n h ar 5 

; ‚man aus den vorſtehenden Angaben einen Schluß ziehen a 
die günſtigen Erfolge der auf der Warthe ausgeführten Herukrim — 
arbeiten, ſo hat man vor Allem die Tragfähigkeit der Schiffe in Be⸗ 
tracht zu ziehen, welche die Zollſtelle bei Pogorzelice und die Brücken 
bei 1 0 1 ne A 

Von den bei der eriteren Stelle durchgegangenen Schiffen beſaße 
eine Tragfähigkeit von 2000 —3000 Ztr. im Jahre 1875 1 0 „ 

5 Schiffen = 40 Schiffe; 1878 von zuſammen 270 Schiffen = 118 
Schiffe, und von den bei den Warthe⸗ Brücken bei Küſtrin durchgegan⸗ 
genen Schiffen beſaßen jene Tragfähigkeit im Jahre 1873 von gut g 
men 4451 Schiffen = 508; 1874 von zuſammen 4709 Schiffen = 1275 
1878 von zuſammen 5474 Schiffen = 2010 Schiffe. 7 

Hiernach Be ſich dieſes Verhältniß im Jahre 1878 bei Poger 
rzelice auf rot. 44 Prozent und bei Cüſtrin auf rot. 36 Prozent, hier 
alſo auf mehr als das Dreifache, ein Beweis dafür, daß das Vertrauen 
des ſchifffahrttreibenden Publikums in die im Zunehmen begriffene 
Babrtiefe der Warthe in den letzten Jahren zum Bau größerer Fahr⸗ 
wat aufgefordert hat, als ſich früher auf dieſer Waſſerſtraße be⸗ 

0 n. „ * 

Daß neben der durch die Anlage von Regulirungswerken erzielt 
Vermehrung der Fahrtieſe auch für die Reuugung bed Strombettes 
von Steinen und Baumſtämmen im Laufe der letzten 10 Jahre viel 
geicheben, auch der Leinpfad von Bäumen und Strauchwerk befreit und 
ſomit der Schiffszug erleichtert worden iſt, hat viel dazu beigetragen, 
jenes Vertrauen zu heben, und es wird daher um fe größeres Gewicht 
darauf gelegt werden müſſen, daſſelbe zu erhalten und zu fördern. 
indem der Stromver waltung die Mittel gewährt werden, ihre Aufgabe 
in möglichſt kurzer Zeit zu löſen, als es hier gilt, ein mehr als zur 
5 fertiges Werk zu vollenden und dadurch den Wohlſtand einer 

rovinz zu heben, welche ohne Zweifel noch einer weiteren großen land⸗ 
wirthſchaftlichen und induſtriellen Entwickelung fähig iſt. 


[Die Schulaufſicht.] Mit großer Zuverſichtlichkei 
kündigte der Abgeordnete Winch in ſeiner re bei 
der Generaldiskuſſion über die kirchenpolitiſche Vorlage die Rück⸗ 
gabe der Schulaufſicht an die Kirche an, indem 
er die Verſicherung hinzufügte, daß dies ein Punkt ſei, ven man 
viel eher erreichen würde, als die Nevifion anderer Geſetze, weil 
in dieſer Beziehung die gläubigen Proteſtanten mit 
den Ultramontanen völlig einverſtanden ſeien. Zum Be⸗ 
weiſe dieſes Einverſtändniſſes, das übrigens auch durch lauten 
Zuruf von der Rechten beſtätigt wurde, berief ſich Herr Windt⸗ 
horſt auf die jüngſt von der hannoverſchen Landes⸗ 
ſynode in Betreff der Schulaufſicht gefaßten Beſchlüſſe. Die: 
ſelben lauten wörtlich: 


Die Synode kann das ihr zuſtehende unveräußerliche Recht der 
Kirche an der religiöſen Bildung der Jugend nicht für vollgant ge⸗ 
wahrt erachten, wenn nicht in den Volksſchulen und Schullehrerſemi⸗ 
narien „1) der Religionsunterricht nur ſolchen Lehrern übertragen und 
belaſſen wird, welche nach kirchlichem Urtheile dazu befähigt find, 2) 
nur ſolche Lehrbücher beim Religionsunterricht. nur ſolche Leſe⸗ und 

htsbüder gebraucht werden, welche in religiöfer Beziehung 
von der kirchlichen Behörde für unbedenklich erklärt werden, 3) die 
Kirche die Befugniß hat, zur Leitung des Religionsunterrichts eventuell 
auch neben dem ſtaatlichen Schulinſpektor noch beſondere Organe zu 
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gar nicht an einen Ueberſchuß. Die Auffaſſung, daß der Be⸗ 
ſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums, dem Abg. Richter 
auf ſeine Interpellation keine Antwort zu geben, vom Herrn 
Reichskanzler beeinflußt ſei und von der, wohl kaum zutreffenden 
Meinung ausging, daß dadurch der am meiſten exponirte Führer 
der Fortſchrittspartei im Lande diskreditirt werden könne, wird 
unterstützt durch verſchiedene von einer tiefen Verſtimmung des 
Reichskanzlers Zeugniß ablegende Notizen der „Nordd. Allg. Z.“. 
Niemand hatte wohl die Na“ richt, daß der Reichskanzler ſich mit 
Reichstag und Abgeordnetenhaus in telephoniſche Verbindung 
ſetzen wolle, um im eigenen Hauſe die dort gehaltenen Reden zu 
hören, anders denn als einen keineswegs guten Scherz aufgefaßt, 
— verlohnte es ſich, daß darauf die „Nordd. Allg. Zeitung“ 
antwortete, der Reichskanzler hege den berechtigten Wunſch, in 
ſeinem Hauſe „vor ſtundenlangen und unnützen Redeergüſſen 
geſchützt zu fein?” Wenn darin ſogar die „Nationalzeitung“ 
eine verſuchte Herabſetzung der parlamentariſchen Einrichtungen 
erblickt, ſo wird man doch im Ernſt nicht hoffen, durch derartige 
Redensarten der Regierung günſtigere Reichstagswahlen vorzube⸗ 
reiten? Oder ſoll etwa die Welt darauf vorbereitet werden, zu 
erkennen, daß der Widerwille des Reichskanzlers gegen das parla⸗ 
mentariſche Treiben ſich bis zu einem Grade geſteigert hat, der 
es erklärlich erſcheinen läßt, wenn er, allen früheren Verſicherun⸗ 
gen entgegen, dennoch das Amt quittiren würde? — Für eine 
Vorbereitung der öffentlichen Meinung in dieſem Sinne ſpricht die 
gleichzeitige Veröffentlichung des Kanzlerbriefes vom 27. Dez. v. J. 
an ſeinen früheren Diener Hildebrandt in Amerika. (S. u. 
Vermiſchtes.) Die Klage: „Ich jage nicht mehr und reite ſelten, 
weil ich zu matt bin, und wenn ich nicht bald mich zur 
Ruhe ſetze, ſo wird meine Lebenskraft ver⸗ 
braucht ſein,“ bildet einen entſchiedenen Gegenſatz zu jenen 
früheren Ausſprüchen, z. B. zu dem Vergleich mit dem Roß, 
das in den Sielen ſtirbt. Jedenfalls muß man bei der oft 
bewährten Offenherzigkeit und Wahrheitsliebe des Reichskanzlers 
als feſigeſtellt anſehen, daß Ende vorigen Jahres der Reichs⸗ 
kanzler ernſthaſt den Gedanken in Erwägung zog, ſich in nicht 
zu langer Friſt „zur Ruhe“ zu ſetzen. Sein Befinden gal 
ſich ſeitdem keinesfalls gebeſſert; fein: letzte Rede im Reichstage 
legte davon Zeugniß ab. Danach gewönne auch die neuliche 
offiziöſe Auseinanderſetzung, wonach eine Sommerſeſſion des 
Reichstags keineswegs unmöglich ſei, weit größere Bedeutung. 
Will der Reichskanzler einen Antrag, ihm zu geſtatten, „N 
zur Ruhe zu ſetzen“, auf die Unmöglichkeit ſtützen, ſeine großen 
Reformpläne mit der Volksvertretung durchſetzen zu können, ſo 
muß natürlich der Reichstag wieder verſammelt geweſen ſein und 
ſich weniger gut betragen haben, als in der letzten Seſſion, über 
die ihm die „Prov.⸗Korr.“ ein jo gutes Zeugniß ausgeſtellt hat, 
und als ſich das ſo günſtig zuſammengeſetzte Abgeordnetenhaus 
beträgt. Jedenfalls ſind wir vor einer „Kanzlerkriſis“ im Laufe 
des Jahres nicht ſicher. 

— Der Neue Wahlverein für den Kreis Reichenbach 
hat am 21. Januar nach der „Schleſiſchen Zeitung” durch Ver⸗ 
mittelung des Fürſten Bismarck an den Kaiſer eine Ergebenheus⸗ 
adreſſe und Zuſtimmungsadreſſe zum kaiſerlichen Erlaß gerichtet. 
Daraufhin iſt unterm 6. d. M. folgende Antwort des Kaiſers 
ergangen: 

„Aus der Adreſſe, welche Mir der Vorſtand eingereicht hat, habe 
Ich mit Befriedigung erſehen, daß der Neue Wablverein für den Kreis 
Reichenbach mit unerſchütterlicher Treue u Mir und Meinem Hauſe 
ſteht. Ich freue Mich, daß die loyale Geſinnung, durch Meine neuer 
lichen Kundgebungen geweckt und geſtärkt, in dem Verein und ſeinen 
Anhängern ſo tiere Wurzel geſchlagen bat. In voller Würdisung Die: 
fer Anbänalichkeit fühle Ich Mich gedrungen, Ihnen und den übrigen 
Unterzeichnern der Adreſſe für das Gelöbneiß Ibrer, patriotiſchen Vin 
gebung Meinen anerkennenden Dank auszuſp echen.“ 

— Die „N. A. Z.“ fährt in ihrem Beſtreben, einen Ber: 
faſſungskonflikt zu konſtatiren und die parlamen⸗ 
tariſchen Einrichtungen herabzuſetzen, fort. Neuer⸗ 
dings erblickt ſie in dem Antrage der Abgg. Richter und Büchte⸗ 
mann, betr. die amtlichen Inſerate der Eiſenbahnbehörden und 
das Auflegen von Zeitungen in den Bahnhofs Reſtauration en, ſo⸗ 
wie betr. das Petitions recht der Eiſenbahnbeamten, einen Eingriff 
in die Verwaltungsbefugniſſe der Krone. Dieſen originellen Ge: 
danken führt ſie in der ihr eigenthümlichen plumpen Manier 
aus. Es verlohnt nicht, die hierbei vorgetragenen Irrthümer zu 
widerlegen. 

— In parlamentariſchen Kreiſen hält man die Ernennung 
des Kapitelvikars Dr. Höting zum Biſchof von Dane: 
brück und die des Dompropftes Herzog zu Berlin zum 
Fürſtbiſchof von Breslau für in nächſter Zeit bevor⸗ 
ſtehend, da nur noch die letzten Formalitäten zu erledigen ſeien. 
Außerdem wird jetzt als bevorzugter Kandidat für den Bader 
borner Biſchofspoſten der Stadtpfarrer Münzen berger 
in Frankfurt a. M. genannt. 

— Nach einem Dementi, welches jedenfalls glaubwürdig iſt, 
hätten alſo bei dem Reichskanzler überhaupt keine Beſprechungen 
wegen beabſichtigter geſetzlicher Beſchränkung der Börſen⸗ 
und Differenzgeſchäfte ſtattgefunden. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen bleibt man indeſſen bei der Behauptung ſtehen, 
daß dieſe Frage die leitenden Kreiſe ſchon ſeit längerer Zeit be⸗ 
ſchäftige und daß die Vorgänge der letzten Zeit aufs Neue darauf 
hingewieſen hätten. Bekanntlich iſt das Reichs juſtizamt ſeit län⸗ 
gerer Zeit mit der Frage der Reform der Aktiengeſetzgebung 
beſchäftigt. Man will annehmen, daß bei dierer Gelegenheit 
eine Reihe verwandter Materien mindeſtens in Erwägung gerdien 
werden ſoll. Anderſeits waren bezügliche Anträge in den Frak⸗ 
tionen der Rechten des Reichstages ſchon während der (atzen 
Seſſion geplant und für die nächſte vorbehalten worden. Uebri⸗ 
gens wollte man auch heute in Abgeordnetenkteiſen noch wiſſen, 
daß die Regierung in vollem Umfange die Schwirtfeiten kenne, 
welche einem legislatoriſchen Vorgehen gegen die D fferenzgeſchafte 
entgegenſtänden. 

— Der im Juſtizminiſterium ſertiggeſtellte Entwurf einer 
Subhaſtationsordnung iſt den höheren Gerichten der 
Monarchie zur Begutachtung unterbreitet worden, und werden 


die betreffenden Gutachten an das Juſtizminiſterium zurückgegeben 
werden. Alsdann wird dieſer Entwurf dem preußiſchen Volks⸗ 
wirthſchaftsrath zur Prüfung vorgelegt werden. Namentlich 
wird, wie dae „Berl. Tagebl.“ hört, die Art der Kautionsleiſtung 
für die einzelnen, im Bietungstermine abgegebenen Gebote eine 
pe bisherigen Beſtimmungen völlig abweichende Neuregelung 
erfahren. 

— Vorgeſtern haben die Bundesrathsausſchüſſe 
für das Heer, die Marine und das Nechnungsweſen wieder eine 
gemeinſame Sitzung in der Angelegenheit über Anſtellung 
der Militäranwärter abgehalten. Obgleich der Kern 
der Frage einfach der iſt, eine ältere preußiſche Einrichtung auf 
das geſammte Reich auszudehnen, ſo ſtellen ſich der endgiltigen 
Regelung der Sache doch vielerlei Schwierigkeiten entgegen. Zu⸗ 
nächſt greift der Antrag in eine beträchtliche Anzahl oft rechtlich 
geregelter Verhältniſſe der Einzelſtaaten ein; durch die Annahme 
des Entwurfs werden ganze Beamtenkategorien betroffen und die 
Ministerien der einzelnen Bundesſtaaten müſſen eine Anzahl von 
Bestimmungen, die bisher für Anſtellungen in ihren Reſſorts 
maßgebend waren, theilweiſe oder ganz ändern. Daß zur Klä⸗ 
rung aller dieſer einzelnen Punkte zahlloſe Anfragen und Ant⸗ 9 
worten nöthig waren, iſt leicht erklärlich. Dazu kommt noch, F 
daß die innerhalb des Reiches noch beſtehenden Militärkontingente 
nicht mit den politiſchen Grenzen der Bundesſtaaten immer zu⸗ + 
ſammenfallen; die preußiſche Armee dehnt ſich über Gebiete 
außerhalb der Monarchie aus und umfaßt z. B. die Großherzog⸗ 
thümer Baden, Mecklenburg, Dlvenburg ꝛc. Wenn nun in den 
Königreichen Baiern, Sachſen und Württemberg, die ihre eigene 
Mililarverwaltung haben, ſich bei Differenzen zwiſchen der Zivil⸗ 
und Militärverwaltung wegen Anſtellung von Militäranwärtern 
leicht durch Vermittlung der Monarchen oder der Geſammtmini⸗ 
ſterien eine Löſung finden läßt, jo iſt die Frage der Entſcheidung 
schwieriger, wo die Landesherren ihre Kontingente durch Vertrag 
an Preußen überwie en haben. Hier muß zunächſt eine Löſung 
gefunden werden, welche ſpäterhin einen Streit über die Kompe⸗ 
tenz nicht mehr zuläßt. Da indeſſen auf allen Seiten der beſte 
Wille heirſcht, die Nothwendigkeit zur Regelung der Materie 
gleichmäßig anerkannt wird und kein Widerſpruch gegen das 
Ganze laut geworden iſt, jo wird eine Verſtändigung über die 
Vorlage als nahe bevorſtehend betrachtet. 

— Nach dem Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung 
des Penſions⸗Geſetzes von 1872 ſoll ein Beamter 
nach 40 jähriger Dienſtzeit den vollen Penfionsjag erhalten. Da 
die nichttichterlichen Beamten nach Vollendung dieſer Dienſtzeit 
auch unfreiwillig penſionirt werden können, ſo wäre es billig, 
wenn Beamte ohne den Nachweis der Invalidität nach erwähnter 
Amtsdauer in den Ruheſtand treten dürften. Das Militär⸗Pen⸗ 
ſionsgeſetz ſpricht für Offiziere und Militärbeamte denſelben 
Grundſatz aus, indem dieſe nach zurückgelegtem 60. Lebensjahre 
bei Nachſuchung ihrer Verabſchiedung mit Penſion von dem Nach⸗ 
weiſe der Invalidität befreit ſind. Von Stettin aus ſoll, wie 
die „N. Stett. Zig.“ mittheilt, eine Petition um Amendirung des 
Geſetzentwurfs in obigem Sinne an die beiden Häuſer des Land⸗ 
tags gerichtet werden. 

— In Folge der zwiſchen der Staatsregierung und dem 
herzoglichen Hauſe von Glücksburg getroffenen 
Vereinbarung wegen eines Vergleichs über die dem Glücksburger 
Hauje auf das Plöner Herzogthum zustehenden Anſprüche wird 
dem Landtage demnächſt der betreffende Vertrag zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werden. i 

—lAus den Kommiſſionen.] Die Eiſenbahnkom⸗ 
miſſion ſetzte heute die Berathung über den Erwerb der Rhein: 
Nabe Bohn fort und genehmigte ohne erhebliche Diskuſſſon die Bes 
ſummungen des Vertrages. ſo vie die darauf bezüglichen Sätze in dem 
Geſetzentwurf. Die Kommiſſion ging ſodann auf den Vertrag wegen 
Erwerbung der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn über. Die Gründe 
dafür wulden im Weſentlichen aus der Zwangslage bergenommen, 
welche durch die früheren Beſchlüſſe über die Verbaatlichung geichaffen 
worden, und welche nunmehr die jchrittwerie Erwerbung ſämmtlicher 7 
Privatbahnen zur Nothwendigkeit mache. Bei der Bergiſch⸗Märkiſchen 3 
Bahn falle beſonders ihre geoße Bedeutung für den lolalen und für 4 
sen durchgehenden Verkehr ins Gewicht, und der genaue Zuſammen⸗ 
hang, in welchem dieſe Bahn zu den Syſtemen der Rheiniſchen und 
der Köln⸗ Mindener ſtebe. Die Gegner der Vorlage betonten, daß die x 
Bergiſch⸗Märkiſche Bahn dei ihrer großen Ausdebnung auch ferner alis 
ſeloſländiges Unternehmen beftehen könne: die allgemeinen finanziellen. j 
wirthſchaftlichen und politischen Bedenken fänden auf dieſe Bahn um 
io mehr Anwendung, als nach Genehmigung des gegenwärtigen Geſetz⸗ 
entwurfs die Erwerbung aller ü rigen Priwatbannen nicht mehr auf⸗ 
zuhalten fein werde Die Bergiſch⸗Märkiſche Bahn ſei bereits unter 
Staatsverwaltung, und die jet langer Zeit beſtehende königliche Di⸗ 
reftion en eine fait unbeſchränkte Befugniß, die nur in wenigen 
finanziellen Punkten von der Deputation der Aktionäre beſchränkt ſei. 

Die Frage liege daber nabe, welches dringende Intereſſe der Staat 

babe, dennoch auch die Eigenthumsubertragung anzuſtreben, welche dem 7 
Staat keine entſprechende Vermehrung ſeiner Rechte gebe. Die Ver⸗ 
treter ver Staatsregierung bemerkten dagegen, daß die Rechte der 
Deputation nicht zu unterſchätzen und der Walſamleit der Verwaltung 
binde lich ſeien; es komme alſo nicht auf bloße Eigenthumserwerbung 
an, ſondern auf die volle Entwickelung des taatsbahnſyſtems, und 
gerade die . Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn mache den 
Uebergang in die Hände des Staates zur Notbwendigkeit. Einzelne 
Befürworter der Vorlage konnten ſich über die finanziellen Bedenken 
nicht ohne Weiteres hinwegſetzen und ſprachen die e au 
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beſtellen, welche den betreffenden Lehrer mit bindenden Weiſungen zu 
verſehen berechtigt find und der Schulbehörde im Intereſſe der religtö⸗ 
fen Bildung Bemerkungen und Wünſche vortragen können, auch mit 
Bezug auf den geſammten Schulunterricht, 4) die 
Ir, ſtellung der Stundenpläne unter beſtimmter 
it wirkung der kirchlichen Organe erfolgt. 
Erinnert man ſich, daß auch der Abgeordnete Stroſſer die Si⸗ 
cherung des Einfluſſes der Kirche auf die Schule unter denjenigen 
Punkten mit aufzählte, auf welche ſich nach der Forderung der 
konſervativen Partei die Reviſion der Maigeſetzgebung zu erſtrecken 
habe, ſo kann man nicht darüber in Zweifel ſein, daß die 
Aenderung des Schulaufſichtsgeſetzes eines der 
nächſten Ziele ſein wird, auf weiches die gemeinſamen 
Beſtrebungen der ultramontan⸗konſervati⸗ 
ven Koalition ſich richten werden. Aus den 
Beſchlüſſen der hannöverſchen Synode erſieht man, wie die 
„Magdeb. Ztg.“ mit Recht hervorhebt, daß es ſich dabei keines⸗ 
wegs blos um die der Kirche zuſtehende Leitung des Religions⸗ 
unterrichtes hardeln wird, denn wenn biejelbe auch die 
Leſe⸗ und Geſchichtsbücher der Prüfung der kirch⸗ 
lichen Behörde unterftellt ſehen will, wenn dieſelbe ferner auch 
neben der ſtaatlichen eine kirchliche Schulaufſicht mit 
Bezug auf den geſammten Schulunterricht 
beſtellen will, wenn ſie die Mitwirkung der kirchlichen Organe 
bei Feſtſtellung der Stundenpläne fordert, ſo er⸗ 
hellt daraus, daß die „gläubigen“ Proteſtanten, auf deren Mitwir⸗ 
kung Herr Windthorſt zählt, es auf nichts Geringeres, als auf 
eine völlige Wiederherſtellung der kirchlichen 
Schulaufſicht abgeſehen haben. Wenn man ſich erinnert, 
mit welcher Entſchiedenheit Fürſt Bismarck gerade beim 
Schulaufſichtsgeſetz ſeinen ganzen perſönlichen Einfluß 
in die Wagſchale geworfen hat, und wie daſſelbe damals der 
Anlaß des tiefſten Riſſes zwiſchen ihm und 
der konſervativen Partei geworden iſt, ſo wird man 
freilich trotz der zuverſichtlichen Sprache des Herrn Windthorſt 
kaum annehmen dürfen, daß ein klerikal⸗konſervatives Bündniß 
in dieſer Beziehung unter dem Fürften Bismarck auf Erfolg zu 
rechnen haben wird. Indeſſen, ſo meint die oben zitirte Zeitung, 
man kann ja nicht wiſſen, wie der Reichskanzler heute darüber 
denkt. 
— ͤͤ8mmggg ]7˖˙＋—· -. 7 —— 
Deutſchland. 
+ Berlin, 10. Februar. Das jetzt ausgegebene Dezember⸗ 
Heft der Reichsſtatiſtik bringt die Zahlen über die Ein⸗ und 
Ausfuhr Deutſchlands i. J. 1881 für die wichtigeren 
Waarenartikel. Da dieſe Zahlen vorausſichtlich in den wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Streitfragen vielſach angeführt und kommentirt 
werden dürften, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß dieſelben, nament⸗ 
lich in Vergleichen mit früheren Jahren, ja nicht unbedachtſam 
verwerthet werden dürfen. Durch die am 1. Januar 1880 in's 
Leben getretene Reform der Handelsſtatiſtik iſt nämlich die Ver⸗ 
gleichbarkeit der Zahlen für 1880 und 1881 mit den Zahlen 
9 früherer Jahre für die geſammte Ausfuhr und den größeren 
Theil der Einfuhr vollſtändig aufgehoben worden. Aber auch 
bei Vergleichen der doch auf gleicher Grundlage ermittelten Zah⸗ 
len für 1880 und 1881 unter ſich iſt zu beachten, daß die Ein⸗ 
fuhr 1880 bei vielen Artikeln aus dem Grunde unverhältniß⸗ 
mäßig gering erſcheint, weil im Jahre 1879 vor Inkrafttreten 
des neuen Tarifs ſo beträchtliche Mengen in das Zollgebiet ein⸗ 
geführt worden waren, daß dadurch auch der Bedarf des Jahres 
1880 noch zum Theil gedeckt wurde. Wer dieſen Umſtand außer 
Acht läßt, wird leicht zu ebenſo abenteuerlichen Schlußfolgerungen 
gelangen, wie ſie jüngft im Reichstage Direktor Burchard vom 
Reichsſchatzamt vorbrachte. Herr Burchard hatte in der Handels⸗ 
ſtatiſtik für eine Reihe von Artikeln eine ſtarke Zunahme der 
Einfuhr in 1881 gegen 1880 verzeichnet gefunden und ſchloß 
daraus ohne Weiteres auf eine entſprechende Zunahme des Kon⸗ 
ſums in Deutſchland. So figurirte in ſeiner Statiſtik z. B. für 
Thee eine Zunahme der Einfuhr um 65 pCt. Vor der An- 
nahme einer entſprechenden, geradezu erſtaunlichen Steigerung 
des Theekonſums müßte Jeder, der mit ſtatiſtiſchen Zahlen nicht 
nur mechaniſch hantirt, zurückgeſchreckt ſein. Aber Herr Burchard 
brachte kein Bedenken vor und ſcheint alſo allen Ernſtes ange⸗ 
nommen zu haben, daß das deutſche Volk ſich plötzlich dem Ge⸗ 
5 des chineſiſchen Nationalgetränkes in einem um zwei Drittel 
geſteigerten Umfange hingegeben habe. Davon kann natürlich 
gar nicht die Rede ſein. Die Sache erklärt ſich einfach dadurch, 
daß vor Eintritt der Erhöhung des Theezolls von 24 M. auf 
50 M. i. J. 1879 ſehr bedeutende Mengen Thee bezogen worden 
ſind, daß i. J. 1880 ein demgemäß verringerter Theeimport 
ſtattfand und daß die Einfuhrziffer für 1881 nun zwar im Ver⸗ 
gleich mit der außergewöhnlich kleinen Ziffer von 1880 eine be⸗ 
trächtliche Steigerung aufweist, im Vergleich mit früheren nor⸗ 
malen Jahren aber nur als normal gelten muß. Daß ein ſol⸗ 
cher eklatanter Mißgriff Herrn Burchard paſſiren konnte, der ſich 
in ſeiner Rede noch ausdrücklich darauf berief, wie viel man von 
ſtatiſtiſchen Zahlen profitiren könne, wenn man ſich nur bemühe, 
ſie zu verſtehen, und der es demnach ſicher ſelbſt an ſolchem Be⸗ 
mühen nicht hat fehlen laſſen, zeigt recht überzeugend, daß man 
bei Folgerungen aus den Zahlen der Handelsſtatiſtik ſich nur 
dann vor Fehlſchlüſſen bewahren lann, wenn man zugleich die 
dieſen Zahlen zu Grunde liegenden Verhältniſſe kennt und be⸗ 
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Berlin, 19. Februar. [Kein Ueberſchuß in 
den Finanzen. Angebliche Vorzeichen eines 
Rücktritts des Fürſten Bismarck.] Der Herr Finanz⸗ 
miniſter Bitter hat heute in der Budgelkommiſſion eine Ueber⸗ 
ſicht über die Finanzlage des laufenden Etatjahrs, aber nur über 
die erſten ¼ Jahre gegeben, und die Vermuthung ausgeſprochen, 
daß der Etat nicht mit einem Ueberſchuß abſchließen, wenn auch 
ſo ziemlich balanciren würde. Danach behält auch in dieſer Be⸗ 
ziehung der Abg. Richter Recht, da er geſtern, gegenüber Herrn 
von Rauchhaupts Aufforderung, doch ſelber ſich das Erforderliche 
auszurechnen, dies zwar ablehnte, aber doch ausſprach, er glaube 
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daß die Garantien noch in dieſer Seſſton des Landtags ge 

jeitgeftellt werden. Von anderer Seite wurde zwar den Garantien 
einiger Werth beigelegt, aber die Annahme der Vorlage davon nicht 
abhangig gemacht. Dagegen wurde die. Schwierigleit hervorgehoben, 
wirkſame Garantien zu finden ; event. wäre es am önnen di 
felben ſofort in dieſes Geſetz aufzunehmen. Bei der Abſtimmung wurde 

§ 5 des Vertrages, welcher den Erwerb der Bahn 
gegen eine fette Rente von 5 Prozent ſtipulirt, mit 
12:gegen 6 Stimmen, ſodann ie 88 J bis 4 und 6 bis 9 ohne 
erhe liche Diskuſſion ande nommen. Bei 10 wurde befür⸗ 
wortet, den Beamten bei der Eisenbahn fünſtig etwas mehr 
freie Bewegung im Dienſte zu belaſſen, als dies bei den 
Staatsenenbahnen der Fall. Der Vertreter der Staatsregierung be⸗ 
merkte, daß feiner Anſicht nach der Herr Miniſter, als er von mili⸗ 
tärilher Disziplin der Beamten geſprochen, nur die Beamten des 
äußeren Dienſtes awo gehabt, welche für die Betriebsſicherheit 

zu ſorgen haben. Gleichwohl wurde von der Kommiſſion der Wunſch 
ausgeſ nochen, die Disziplin zwar ſtraff, nicht aber in dem Sinne zu 
bandbaben, wie in der Regel die militäriſche verſtanden zu wer⸗ 

den pflege. Demnächſt wurden die übrigen Paragraphen genehmigt. 
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Bei 8 10 wurde die Verpflichtung zur Zahlung von Kommunal⸗ 
78 18 zur Sprache gebracht und bemängelt, daß erfahrungsmäßig 
als Rommunalfteuern nür die eigentliche Gemeinde fteuer, nicht auch 
die Kreis⸗ und Provinzial ſteuern behandelt würden und dieſe 
Praxis durch eine Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes ſanktio⸗ 
nirt ſel. Der Vetreter der Staatsregierung erwiderte darauf, daß 
dieſe Entſcheidung durch den Wortlaut der geſetzlichen Beſtimmungen 
gerechtfertigt ſei. Da die Berechnung der Gemeindeſteuern durch die 
neuere Organiſation der Staatseiſenbahnen zum Nachtheil der Ge⸗ 
meinden verändert iſt, jo wurde beantragt, dem § 10 einen Zuſatz zu 
geben, der die Verpflichtung zur Zahlung der Gemeindeſteuern bis zu 
weiterer geſetzlicher Regelung auf den Zuſtand vor dem 
1. Januar 1882 flrirt. Der Vertreter der Staatsregierung erklärte, 
daß das von der Eiſenbahnverwaltung beobachtete Ve fahren mit den 
geſetzlichen Vorſchriſten und mit einem früheren Beſchluſſe des Hauſes 
übereinſtimmen. Die Kommiſſion beſchloß, die weitere Berathung 
hierüber auf die nächſte Sitzung zu vertagen und einen Vertreter des 
game Miniſters des Innern dazu einzuladen. — In der heutigen 
isung der Budgetkommiſſion wurden zunächſt die Po⸗ 
fitionen betr. die Bauten im Bereich des Volksſchulwe⸗ 
ſens aus dem Extraordinarium des Unterrichtsetats unverän⸗ 
dert angenommen, und alsdann die geſtern begonnene Dis⸗ 
kuſſion über den für die Reform der höheren 
Lehranſtalten geforderten Dis poſitionsfonds von 29,000 Mark 
beendigt. Der Fonds ſelbſt wurde unverändert genehmigt. Aus der 
längeren Verhandlung dürften die Antworten hervorzuheben ſein, 
welche der Herr Geb. Rath Bonitz auf die Fragen der Abag. 
Rickert und Weber ertbeilt. Hiernach ſoll mit der Durchführung 
der Reform zu Oſtern 1882 begonnen werden. Bezüglich des Lehr⸗ 
lans der Realſchulen I. Ordnung erklärte der Vertreter der 
Regierung. daß von den Abiturienten im Lateiniſchen nicht mehr als 
bisher, speziell kein lateiniſcher Aufſatz gefordert werden ſolle. Es 
ſollen in den oberen Klaſſen nicht unter 5 Stunden Latein (1 höchſtens 
für Grammatik, 4 für die Lektüre) beſtimmt werden. In der Mathe⸗ 
matik wird die wöchentliche Zahl der Stunden von 47 auf 44 herab⸗ 
eſetzt. Der naturgeſchichtliche Unterricht umfaßt bis Unterſekunda 
9 Jahre. Phyſik und Chemie erhalten im Unterricht in Sekunda 
einen gleichen Anfang. — An Stelle des griechiſchen Aufſatzes auf 
den Gymnaſien fol in Zulunft ſchriftliche Ueberſetzung eines 
Autors treten. — Nach Beendigung dieſes Gegenſtandes wurde die 
Verhandlung unterbrochen, um dem in der Kommiſſion erſchienenen 
Herrn Finanzminiſter Gelegenheit zu Mittheilungen 
über die Finanzlage zu machen. Bekanntlich hatte bei der 
geſtrigen Diskuſſton über die Interrellgtion Richter dex Abg. Rickert 
angekündigt, daß er ſofort das Erſuchen an die Staatsregierung 
ſtellen werde, über die finanziellen Ergebniſſe des laufenden Etatsjahres 
in der Budgetkommiſſion baldigſt Auskunft zu ertheilen. Das betref⸗ 
fende Schreiben war geſtern durch Vermittelung des Vorſitzenden der 
Budgetkommiſſion v. Benda dem Herrn Finanzminiſter zugeſtellt und 
heute Vormittag lag der Budgetkemmiſſton die Antwort deſſelben vor, 
daß er ſofort bereit fei, die gewünſchte Auskunft zu geben. Bald 
darauf erſchien auch der Finanzminiſter in der Kommiſſion und machte 
eine längere Mittheilung über die letzten ihm vorliegenden Abſchlüſſe 
(vom 31. Dezember 1881, der nächſte wird am 18 ebruar gemacht) 
und über die Lage des laufenden Etats fahre“. Der Herr Miniſter 
wiederholte die geſtrige Erklärung. daß er die Interpellation des Abg. 
Richter nicht hätte beantworten können, weil die Staatsregierung über 
den etwaigen Ueberſchuß feinen Anſchlag mache und machen könne, 
daß er nur Auſſchluß über die thatſächlichen Verhältniſſe zu geben 
im Stande ſei und daß aus dieſen ein ſicherer Schluß über 
das Endergebniß nicht gezogen werden könne. „Wenigſtens könne die 
Staatsregierung keinerlei Verantwortung dafür übernehmen. Die An⸗ 
aben des Herrn Miniſters Maybach über die zu erwartenden Ueber⸗ 
chüſſe der Bergwerks⸗ und Eiſenbahnverwaltung (14 Millionen) be⸗ 
zweifle er nicht, er ſei aber nicht in der Lage, dafür einzutreten. Der 
r Minifter Maybach habe auch geſagt, daß der Ueberſchuß von 14 
illionen keineswegs mit Sicherheit feſtſtehe. Was den zu erwarten⸗ 
den Abſcoluß betreffe, fo leſſe ſich das Endreſultat zwar noch nicht 
überſehen, man dürfe aber hoffen, daß die Rechnung ohne De⸗ 
izit abſchließen werde, und das ſei ſchon ein zufriedenſtellendes 
Kehultat. Aus den einzelnen Mittheilungen des Herrn Finanzminiſters 
und den früheren des Herrn Miniſters für öffentliche Bauten läßt ſich 
über die vermuthlichen Reſultate auf Grund der bis jetzt vorliegenden 
Abſchlüſſe folgende Auſſtellung machen: Mehrüberſchüſſe find 
wahrſcheinlich bei den Forſten und Domänen 3 Millionen, Bergwerks⸗ 
verwaltung 1 Million, Eisenbahnen 13 Millionen, außerordentliche Ein⸗ 
nahmen aus den Reichsſtempelabgaben 3—4 Millionen: Minder⸗ 
ausgaben bei dem Dotationsetat 3 Millionen, Erſparniß an den 
einmaligen außerordentlichen Ausgaben ungefähr 2 Millionen, in 
Summa 25—26 Millionen. Mehrausgaben find dagegen wahr⸗ 
ſcheinlich beim Hinterlegungsfonds ca. 4 Millionen, durch Erhöhung der 
Matrikularbeiträge nahezu 14 Millionen, Finanzminiſterium ca. $ Mil: 
lion, Juſtizminiſterium 74 Millionen, in Summn 25—26 Millionen. 
Den Mindereinnahmen und Minderausgaben ſtehen alſo ziemlich gleiche 
Mehrausgaban entgegen. In eine Eröterung der Mittheilungen trat 
die Kommffion heute noch nicht ein. — Die Kommiſſien begann ſchließ⸗ 
lich noch die Verhandlungen über den Geſetzentwurf über die finan⸗ 
ziellen Garantien bezüglich des Eiſenbahnetgts. Nach 
Schluß der Generaldiskuſſion ſtimmte die Kommiſſlon dem Antrage des 
Referenten v. Tiedemann zu, der weiteren Berathung den im vorigen 
ahre durch die Budgetkommiſſion bereits feſtgeſtellten veränderten 
ntwurf zu Grunde zu legen. g 
— Die Spezialkommiſſton des Herrenhauſes hat heute mit 
einigen Abänderungen den Geſetzentwurf, betreffend die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen der unmittelbaren 
Staatsbeamten angenommen. In der Kommiſſion ſprach der 
Vertreter des Finanzminiſteriums ſeine Befriedigung darüber aus, 
daß die Kommiſſion den Standpunkt des Entwurfs, der eine 
möglichſte Gleichſtellung der Reichs⸗ und Staatsbeamten erſtrebe, 
im Großen und Ganzen für gerechtfertigt erachte. Zur Deckung 
ür die Mehrlaſten des Staates würde eine Jahres⸗Einnahme von 
far 54 Millionen Mark an Beiträgen der Beamten dienen, denen 
Wegfall an bisherigen Staatszuſchüſſen im Betrage 
Millionen Mark hinzuzurechnen ſei. Nicht zu ver⸗ 
sgemäz die Staatskaſſe auch unter 
yſtems höhere Beiträge werde leiſten 
Staats durch die neue Ordnung 
werde muthmaßlich 8 Millionen Mark jährlih nicht überfteigen. Zu 
beſonders umfaſſenden Debatten gab der $ 24, welcher die — — 
an den höheren und niederen Unterrichtsanſtalten mit Ausnahme 
jener der technischen Hosen von der Wohlthat des Geſetzes aus⸗ 
chließen will, Anlaß. Der Paragraph wurde geſtrichen; nur zwei 
Mitglieder timmten für Beibehaltung, neun für Verwerfung deſſel⸗ 
den. Der Vertreter des 


der aufünftige 
von über 
Halbe ſei ferner, daß erfahrun 
eihehaltung des herrſchenden 
müſſen. Die Mehrbelaſtung des 


inanzminiſters wies auf die Schwierigkeit 
hin, welche Taraus erwachſen würde, mit den Lehrern an den Staats⸗ 
anſtalten zugleich jene an den Kommunalanſtalten zu 5700 5 der 
Dem Staate würde die Hereinziehung der Lehrer etwa 700,000 Mk. 
lasten wonach fich die Belaſtung des ſtädtiſchen Budgets bemeſſen 
laſſe. Ebenſo trat der Kommiſſar des Unterrichtsminiſters für Bei⸗ 
behaltung des Paragraphen ein: beide Kommiſſare bezeichneten das 
uſtandekommen des Geſetzes durch die Ablehnung des 
24, welcher auch in disziplinariſcher Beziehung bedenklich wäre, als 
ernſtlich gefährdet. Schließlich ſprach die Kommiſſion die 
Erwartung aus, daß auch für die Hinterbliebenen derjenigen Beam⸗ 
N vor Erlaß dieſes Geſetzes geſtorben, ausreichend geſorgt 
werde. . 5 { 
— Zur Uaterſtützung der öffentlichen Krankenpflege find von ein- 
zelnen Eiſenbahnverwaltungen hin und wieder ſolchen Vereinen 
und Genoſſenſchafken, welche ſich der öffentlichen 
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Krankenpflege widmen, Fahrgeld⸗ Erleichterungen 
gewährt worden, für welche es bisher an übereinſtimmenden Grund⸗ 
ätzen gefehlt hat und welche in ihrer Beſchränkung auf einzelne be 
günſtigte Inſtitute nicht geeignet ſein konnten, der öffentlichen Kranken⸗ 
pflege eine allgemeine und wirkſame Unterſtützung zu bieten. In Ans 
erkennung der wichtigen Dierfte, welche durch die öffentliche Kranken⸗ 
pflege der bezeichneten Vereine und Genoſſenſchaften dem Gemeinwohl 
5 5 werden, hat der König auf den Vortrag des Miniſters der 
ffentuichen Arbeiten genehmigt, daß denjenigen Vereinen und Genoſſen⸗ 
ſchaften (weltlichen und geiſtlichen), welche ſich ſtatutenmäßig der öffent⸗ 
lichen Krankenpflege widmen bis auf Weiteres Fahrpreisermäßigungen 
auf den Staats⸗ und für Rechnung des Staates verwalteten Eiſen⸗ 
bahnen allgemein in der Weiſe gewährt werden dürfen, daß bei Reiſen 
der Vorſtandsmitglieder und der Krankenpfleger bezw. der 
Kranken flegeninnen bei Benutzung der dritten Wagenklaſſe 
nur der Militärfahrpreis und bei 9 der zweiten 
Wagenklaſſe nur der Fahrpreis der dritten Wagenllaſſe, und 
war auch in beſchleunigten Zügen, welche die betreffenden 
laſſen führen, erhoben wird. Dieſe Vergünſtigung tritt nur ein bei 
Reiſen: a. zu Reviſionszwecken ſowie zu Konferenzen der Vorſtands⸗ 
mitglieder, b. zur Ausübung der öffentlichen Krankenpflege, o. bei 
Berlegung von Krankenpflegern (oder Krankenpflegerinnen), d. zum 
Gebrauch von Badekuxen ſeſtens der Krankenpfleger (oder Pflege⸗ 
rinnen). Auf andere Reiſen, namentlich auch auf ſolche Reiſen, welche 
von den Krankenpflegern auf Anſuchen von Privatperſonen unters 
nommen werden iſt die Vergünſtigung nicht auszudehnen. Die 
Fahrbillets zu ermäßigten Fahrpreiſen ſind von den Billetexpedi⸗ 
tione auf Grund der von den Vorſtänden der betreffenden Anſtalten 
u ertheilenden Legitimationsſcheine, in welchen Name und Stand der 
eiſenden, Zweck und Ziel der Reiſe und die zu benutzende Wagen⸗ 
klaſſe anzugeben find, zu verabfolgen und von den Expeditionen zuvor 
mit handſchriftlichem Vermerk zu verſ hen. Die Legit mationsſcheine, 
welche in den Händen der Eiſenbahnverwaltungen verbleiben, ſind 
von den Billetexpeditionen zum Zeichen der ſtattgehabten Verwendung 
abzuſtempeln. Der Erlaß iſt übereinſtimmend am 1. März d. J. in 
Geltung zu ſetzen. Auf den vom Staat für Geſellſchaftsrechnung ver⸗ 
walteten Bahnen ift, die Zuſtimmung der Geſellſchaftspertretung zur 
Gewährung dieſer Vergünſtigungen vorausgeſetzt, in gleicher Weiſe zu 


verfahren. 
Frankreich. 

Paris, 9. Februar. [Gambetta!] wird am nächſten 
Sonntag in Paris zurückerwartet. Seine Getreuen find inzwi⸗ 
ſchen bemüht geweſen, ihm die Bahn für eine etwaige Altion zu 
ebnen und die zerſprengten Elemente der früheren gambettiſtiſchen 
Kammergruppe zu ſammeln. Dieſe hat ſich unter dem alten 
Namen „Union républicaine“ neu konſtituirt und ſoll bereits über 
130 Mitglieder zählen. In der konſtituirenden Verſammlung 
wurde allerdings feierlich verſichert, man führe nichts Böſes ge⸗ 
gen die neue Regierung im Schilde, ſei vielmehr zu poſitiver 
Mitarbeit an den Reformaufgaben bereit. Etwas Aehnliches ſagt 
Gambetta's „Republique frangaiſe“ in ihrem Begrüßungsartikel 
an die Gruppe, und es mag auch ein Körnchen Wahrheit in 
dieſen Verſicherungen ſein. Gambetta iſt nämlich ſeiner eigenen 
Leute nicht mehr ſicher. In der erſten Sitzung der wieder auf⸗ 
erſtandenen Fraktion waren kaum fünfzig Mann erſchienen, und 
das dürfte auch ungefähr die Zahl derer ſein, die Gambetta 
ſelbſt nach ſeinem Sturze treu ergeben ſind. Auf die Anderen 
iſt der Gang der Ereigniſſe nicht ohne Eindruck geblieben; ſie 
wollen nicht gegen den Wind ſegeln und haben keine Luſt, dem 
Miniſterium Freyeinet, das offenbar die Stimmung 
des Landes für ſich hat, ſyſtematiſche Opposition zu machen. 
Gambetta, der hisher nicht gezeigt, daß er das Zeug zum Negie- 
ren hat, iſt aber im Wühlen und Intriguiren Meiſter. Seine 
Rückkehr nach Paris dürfte daher der Beginn einer Minirarbeit 
ſein, die dem Kabinet Freyeinet trotz ſeiner großen Vorzüge und 
trotz der Sympathien, die es genießt, das Leben ſehr ſauer 
machen kann. 

[Zur egyptiſchen Frage! bringt der „National“ 
folgende Mittheilung: 

„Lord „Granville verzichtet auf direktes Handeln in Egypten. 
Es iſt bemerkenswerth, daß dieſe Wendung mit dem Sturze Gam⸗ 
bettas zuſammenfällt. Nichts dürfte En zu gunſten der eingelau⸗ 
fenen Aufſchlüſſe ſprechen und noch mehr die Belaſtungen verſtärlen, 
welche auf den geſcheiterten Beſchlüſſen Gambettas ruhen. Der Er⸗ 
finder der Miſſion Thomaſſin konnte ſehr wohl auch der Urheber des 
Planes ſein, Frankreich in Egypten militäriſch zu engagiren. Es be⸗ 
greift ſich, daß England mit Vergnügen dieſe Unklugheit ſah, welche 
für es ſelbſt ohne Gefahr war. Zum Glück hat der Miniſterwechſel 
einen Strich durch dieſe Pläne gemacht.“ 

Nachdem der „National“ bemerkt hat, die Lage in Egypten 
habe ſich verſchlimmert, fügt er hinzu: 

England iſt nicht im Stande, allein ans Ziel zu gelangen. Da 


der Widerſtand in Egypten nicht mehr auf die naiven Anerbietungen 
Frankreichs rechnen kann, ſo wird man ſich endlich entſchließen müſſen, 
wieder zu Europa zurückzukehren. ; 

[Der Großfürſt Konftantin] wohnte dieſen 
Abend dem diplomatiſchen Diner im Elyjee an. 


Rußland und Polen. 

[Die Vorbereitungen zur Kaiſerkrö⸗ 
nung in Moskau! find bereits, wie dem offiziöſen 
„Dnjewnik Warſzawskij“ telegraphiſch gemeldet wird, 
in Angriff genommen. Zu dieſem Zwecke wurde mit der Re⸗ 
ſtaurirung des großen, ſogenannten Polygonſaales im Kreml 
begonnen, der ſtatt der Sammettapeten und der Adler mit 
Fresken „im altruſſiſchen Styl“ ausgeſchmückt werden ſoll. Der 
Kremlplatz ſoll während der Dauer der Krönungsfeierlichkeiten 
mit vierzig elektriſchen Siemen s'ſchen Lampen beleuchtet wer⸗ 
den. Dieſe letzteren ſollen gewiß auch, was der „Dujewnik“ 
natürlich nicht ſagt, auf das Treiben der Nihiliſten ein ſcharfes 
Licht werfen. 


Tocales und Provinziclles. 
Poſen, 11. Februar. 

— [Die Saline zu Inowrazlaw.] In der dem 
Abgeordnetenhaus vorgelegten Ueberſicht über die Ver⸗ 
waltung der fiskaliſchen Bergwerke, Hütten 
und Salinen im preußiſchen Staate während des 
Etatsjahrs 1880/81 finden wir unter der Rubrik „Salzwerke 
und zugehörige Badeanſtalten“ folgende Notizen über die Sa⸗ 
line zu Inowrazlaw: Die Saline zu Ino⸗ 
wrazlaw hat bei geſteigerter Produktion und verminde ten 
Selbſtkoſten, trotz Herabgehens der Salzverkaufspreiſe, einen 
Ueberſchuß von 173,009 M. ergeben und damit den Voranſchlag 


Sonntag, 12. Februar. 

des Etats um 40,729 M., das finanzielle Reſultat des Vor⸗ 
jahres aber ſogar um 87,276 M. übertroffen. Die Produktion 
an Siedeſalz ſtieg von 17,683 Tonnen in 1879/80 auf 20,887 
Tonnen. Der Mehrabſatz ging größtentheils nach Rußland, zu 
einem kleineren Theile in die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen; in den beiden letzteren Provinzen erforderte die Kon⸗ 
kurrenz des engliſchen Salzes mehrfache Preisherabſetzungen. 
Die Badeanſtalt zu Inowrazlaw iſt bekanntlich ſtädtiſches 
Eigenthum. Nach ſpeziellerer Berechnung ſtellen ſich Einnahme 
und Ausgabe bei der Saline mit Anrechnung der am Jahres⸗ 
ſchluſſe verbliebenen reſp. Abrechnung der am Anfange des 
Jahres vorhanden gew ſenen Reſte folgendermaßen: Einnahme 
530,154 M. 28 Pf., Ausgabe 357,145 M. 67 Pf., folglich 
Ueberſchu 173,008 M. 61 Pf. Der Etat hatte in Ausſicht 
genommen einen Ueberſchuß von 132,280 M., mithin ergab ſich 
gegen den Etat ein Mehr von 40,728 M. 61 Pf. Die durch⸗ 
ſchnittlichen Produkten⸗Verkaufspreiſe im Jahre 1880/81 haben 
betragen pro 100 Kg. Speiſeſalz 2. os M., pro 100 Kg. Siede⸗ 
Viehſalz 2,0 M. Produzirt wurden in der Saline zu Inowrazlaw 
20,887 To. im Werthe von 526,449 M. Die Zahl der Ar⸗ 
beiter betrug 97. 

r. Berfonalien. Zum Gerichtsaſſeſſor im Bezirk des Oberlandes⸗ 
5 zu Poſen iſt der Referendar Wollenhaupt ernannt. Dem 
Gerichtsvollzieher Frömsdorf in Kempen iſt bei feiner Verſetzung 
in den Rubeſtand der königl. Kronenorden IV. Klaſſe verliehen worden. 

— Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsberichte. Das Ein⸗ 
quartierungsweſen. In Buürgerquartieren waren auf Grund 
des Geſetzes betreffend die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht 
im Frieden untergebracht: im Monat April 1880 = 115270. Mai 
11490, Juni 165835, Juli 91443, Auguſt 76779, September 2 530, 
Oktober 10839 November 06733, Dezember 1117,, Januar 1881 — 
110058, Februar 10833), März 105275 Köpfe. Die Quartiere find 
entweder von den Hausbeſitzern ſelbſt hergegeben, oder auf Koſten der 
letzteren miethsweiſe beſchafft worden. Aus Kämmexreimitteln wurden 
nur die Koſten für Unterbringung der Offiziere und Begleitkommandos 
keſtritten. An Vorſpann für Truppen wurden 9 einſpännige und 
34 zweiſpännige Wagen geftelli. Mit Marſchkompetenzen waren 
7 Heerespflichtige abzufinden — Das Prozeßweſen. Abgeſehen 
von den in der Steuer⸗ und Armen Verwaltung geführten Pro eſſen, 
war die Stadtgemeinde in der Zeit vom 1. November 880 bis Ende 
Oktober 1881 in 15 Prozeſſen zu vertreten, von welchen 7 als uner⸗ 
ledigt, aus der vorhergegangenen Berichtperiode, übernommen ſind. 
Hiervon iſt die Stadtgemeinde in einem Falle und zwar mit der Klage 
auf Eritattung des Koſtenantheils für Herſtellung reſp. Befeſtigung 
des Zufuhrweges zum Babnbofe der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn, 
abgewieſen worden. In einem anderen Falle it fie zur Aus zahlung 
eines einbehaltenen Kautionsbetrages verurtbeilt, 3 Fälle find. ander 
weit erledigt und 10 Fälle noch unerledigt geblieben. Außerdem⸗ 
waren die Intereſſen der Stadtgemeinde in 32 Koniurien und 16 
Subhaſtationen wahrzunehmen. — Gewerbliches Schieds⸗ 
gericht. In der Zeit vom 1. April 1880 bis 31. März 1881 
wurden 282 Gemwerbeftreitfanen anhängig gemacht. Dieſelben fanden 
ihre Erledigung: durch ſchiedsrichterlichen Spruch 139, Vergleich 73, 
Verzicht des Klägers 29, Weglegung der Akten 26, Verweiſung an das 
Gericht 15 Fälle, zu deren Erledigung 335 Termine abgehalten wurden. 
Auf Anſuchen der obliegenden Partei wurde in 30 Fällen die Mo⸗ 
biliar Exekution und in 15 Fällen die Vollſtreckung des Erkenntniſſes 
durch Perſonalhaft herbeigeführt. Soweit hier bekannt, iſt gegen die 
Entſcheidung des gewerblichen Schiedsgerichts in 12 Fällen Berufung 
eingelegt. — Innungen. Von den beſtehenden 19 Innungen 
ſelbſtſtändiger Gewerbetreibenden, hat nur die Fiſcher⸗Innung eine 
Reviſion des Statuts vorgenommen, während andere Veränderungen 
auf dem Gebiete des Innu gsweſens, namentlich ſolche, welche ſich auf 
das Geſetz betreffend Abänderungen der Gewerbe⸗Ordnung vom 18. 
Juli 1881 beziehen, nicht vorgekommen ſind. 

— Handelskammer. [Wagenbeſtellkarten] Im Inter⸗ 
eſſe des Eiſenbahngütertransports, ſpeziell um auf eine genaue Beſtel⸗ 
lung der Eiſenbahngüterwagen und auf Information des Publikums 
über die für den Wagenladungsverkehr haupiſächlich maßgebenden Be⸗ 
ſtimmungen hin uwirken, hat die königliche Eiſenbahn⸗ Direktion zu 
Bromberg neuerdings Wagenbeſtellkarten eingeführt, die auf allen 
Stationen der kgl. Ostbahn für einen Pfennig pro Stück, dem abge⸗ 
rundeten Selbſtkoſtenpreiſe, käuflich find. Dieſe Karten (Poſtkarten) 
enthalten die vom Verſender auszufüllenden Rubriken über Anzahl und 
Gattung der Waggons, welche beſtellt werden, ferner über Transport⸗ 
gegenſtand und Beſtimmungsort, geforderte Tragfähigkeit des Wagens, 
ſowie den Tag, zu welchem die Beladung ar ſoll. Der Beſtell⸗ 
karte iſt ein vor der Abſendung abzutrennender Talon beigegeben, auf 
welchem die bei Beſtellung von Waggons zu beachtenden Vorſchriften 
abgedruckt ſind. Wir geben ſie in Folgendem wieder: 

„1. Die Eiſenbahn iſt nicht verpflichtet, Güter zum Transport eher 
anzunehmen, als bis die Beförderung geſchehen kann. j 

2. Die Beftellung der gewünſchſen Wagen iſt möglichſt drei Tage 
vor dem Tage der Beladung zu bewirken. 

3. Für Güter der Spezialtarife ſind offene Wagen zu be⸗ 
ſtellen, ſofern nicht Verſender 10 pCt. Zuſchlag für die Beförderung in 
bedeckten Wagen zahlen will. 5 

Für die Güter der Spezialtarife, welche unter III der allgemeinen 
Tariſvorſchriſten aufgeführt find, werden auch ohne Erhebung des Zu⸗ 
ſchlags nach Möglichkeit bedeckte Wagen geſtellt, wenn ein bezüg⸗ 
1978 1 1 in Kolonne „Bemerkungen“ der Wagenbeſtellkarte aus⸗ 
gedrückt iſt. ER ; HP 5 

4. Bei Verladungen von Vieh werden die Wagen mit einer Lade⸗ 
fläche geſtellt, wie fe disponibel find, auf ausdrücklichen Wunſch 
1 50 thunlichſt Wagen je von einer Ladefläche bis zu 16 [Im oder 

arüber. 

5. Bei Na von Bauholz, Brettern ꝛc. ift anzugeben, wie 
lang in Metern die Stücke ſind. 5 

6. Ein Anſpruch auf Geſtellung von Wagen mit einer Tragfähig⸗ 
keit von über 10,000 kg oder mehr als 2 Achſen beſteht nicht. 

Wagenladungen, deren Gewicht 10,000 kg überſteigt, werden nach 
dem wirklichen Gewichte und der Klaſſe B. reſp. dem betreffenden Spe⸗ 
zialtarif tarifirt, ſofern fie auf einen Wagen von entſprechender Trag⸗ 
fähigkeit über 10.000 kg haben verladen werden können. Hat dem 
Verſender ein Wagen von nur 10,000 kg Tragfähigkeit geſtellt wer⸗ 
den können, ſo muß der Ueberſchuß der Ladung als Stückgut mit be⸗ 
a Frachtbrief aufgegeben, oder die ganze Ladung auf zwei 

agen vertbeilt werden, falls ſich die Tarifirung nach Klaſſe A, 1 
oder A. 2 billiger ſtellt. Der Verſender hat hierüber zu beſtimmen. 

7. Die Eiſenbahn iſt berechtigt, für jeden beſtellten Wagen eine 
Kaution von 6 M. binterlegen zu laſſen. 0 

8. Wegen Ueberlaſtung find Strafen zu zahlen. Wer die Verwie⸗ 
gung beantragt, bleibt von Strafe frei, ſobald nicht bösliche Handlungs⸗ 
weiſe vorliegt. Für die beantragte Verwiegung von Wagenladungen 
wird eine Gebühr erhoben. 


Die unterlaſſene Angabe des Gewichts im Frachtbriefe gilt als 


Antrag auf Verwiegung. 

9. Bei Selbſtverladung durch die Verſender liefert die Angabe 
derſelben über das Gewicht und die Stückzahl einen Beweis gegen die 
Gijenbahn nicht. Will Verſender ſich dieſen Beweis ſichern, jo muß er 

le 
bühr beantragen. 

10. Unvollſtändig oder ungenau ausgefüllte Beſtellkarten werden 
nöthigenfalls zur Vervollſtändigung zurückgeſandt.“ 


Verwiegung und Pählung gegen Entrichtung der tarifmäßigen Ge⸗ 


„en Ä 2 au 4 — 

8 Petitionen an das Abgeordnetenhaus. Aus der Provinz | das „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlichen folgendes 
— 1 eg meer . 0 an 5 F Communiqué: Das Gerücht, daß eine engliſche Interzeſſton zu 
Mietihisto Senntragen, den Ban aner Eiſenbahn Poſen⸗ Gunſten der ruſſiſchen Juden ſich vorbereite, iſt ſo wenig mit 
Bromberg mit Stichbahn Mietſchisko⸗Wongrowitz mit Staats. den guten Beziehungen des Kabinets verträglich, daß es eigentlich 
mitteln zu unterſtützen; 2) der Magiſtrat zu Bentſchen und kein Dementi verdient. Da aber dieſe Gerüchte einen neuen 
Sd, men“ ane 1 5 5 e re Beleg für die Spannung der Beziehungen zwiſchen den Iſraeliten 
8 0 ee tab Bentſche n zu befimmen (überreicht vom und der Maſſe der Bevölkerung herbeiführen können, geben wir 
Abg. v.Dziembomwsti); 3) Tauer, ehemaliger Bürgerraeifter zu eine Darlegung des wahren Standes der Dinge. Die jüdiſche 
Rogaſen. beantragt Zahlung einer Penſion aus der Staatsfaſſe:] Frage gehört zu den inneren Angelegenheiten, in welche kein 
10 4 aas, e 51 ee ne Staat jemals weder die Einmiſchung noch die Rathſchläge von 

e eine na 7 009 : f 3 3 2 
Ex bung, 0 b cb e lung von Poſen Des Fremden zulaſſen wird, in welcher Form dieſelben auftreten 
antragen, zu genehmigen, daß die Aufſchriſten der hieſigen Straßen⸗ | mögen. Eine Verletzung der _ internationalen Gebräuche wäre 
ſchilder auß r in deutſcher auch in polniſcher Sprache wiedergegeben diesmal um ſo weniger zuzulaſſen, als jede Interzeſſion Mißver⸗ 
. 6) 5 8 5 De 1 ea HT gnügen und Erbitterung der Maſſen erzeugen und der Lage 
„ den 1 s g 
Feu N ngsrecht zur Befriedigung der Bedürfniſſe der Kreiſe, der Juden, welche als ruſſiſche Unterthanen den Schutz 
wie in den altländiſchen Provinzen einzuräumen (übereicht vom Abg. der Regierung genießen, ſchaden würde. Die gegen die Unord⸗ 
v. Oertzen); 7) Spieldoch, iſraelitiſcher Lehrer in Buk, bean- | nungen ergriffenen Maßregeln ſind keineswegs ſchwere. Im 
Var e ee e 4 d er NE Süden wurden 3675 Perſonen verhaftet, wovon 2359 beſtraft 
unterrichts in der utterſprache der Kinder der wurden. In Warſchau find 3151 verhaftet, 2302 ſollen ge⸗ 
richtlich verfolgt werden. Die Regierung ſucht Mittel, die 
Möglichkeit der Erneuerung derartiger Unordnungen definitiv zu 
beſeitigen. Die Frage it Gegenſtand von Erörterungen eines 
beſondern Komites; wenn aber die Reſultate gute ſein ſollen, 
darf vor Allem die Frage nicht durch auswärtige Einflüſſe und 
falſche Gerüchte vergiftet werden. (Wiedergolt.) 


Elementarſchulen dortiger Pfarrgemeinden, ferner, es nicht zuzulaſſen, 
daß Kinder aus der Schule entlafien werden, ohne zur Kommunion 

Konſtantinopel, 10. Februar. Eine Depeſche des 

Sultans an den Khedive beſpricht die letzten Ereigniſſe; ſie 


vorbereitet zu fein, auch Arbeitgeber zu nötbigen, ihre Arbeiter io lange 
m Religionsunterricht zu ſchicken, bis fie zur Kommunion vorbereitet 

empfiehlt Beſonnenheit, Erhaltung der Ordnung und Achtung 

der internationalen und finanziellen Konventionen an. 


u > r 1 
ſind, wenn das während ihrer Schulzeit unterblieben iſt; ) Grzes⸗ 
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kowiak in Sierakowo und andere Lehrer im Kreiſe Koſten bean 
Telegraphiſcher Specialbericht der 


a Penſions⸗ und Dotationsgeſet für preu⸗ 
„Poſener Zeitung“. 


iſche Volksſchullehrer zu erlaſſen: 10) Wenzel und 
enoſſen, Kanzlei⸗Aſſiſtenten der Eiſenbahnbehörden in Bromberg, 
Berlin, 11. Februar, Abends 7 Uhr. 
Kirchenpolitiſche Kommiſſion. Windthorſt 


beantragen Erhöbung ihres Dienſteinkommens auf den 

Satz, welcher für die Kanzlei⸗Aſſiſtenten der übrigen Provinzialbe⸗ 

börden feſtgeſtellt ift; 11) Sucker und Gen. für die Kanzliſten der 

Eiſenbabndirektion in Bromberg, beantragen Gehaltsverbeſſe⸗ 
fragt den Kultusminiſter, ob die Regierung durch Schlözer oder 
anderweit mit der Kurie über eine materielle Reviſion der Mai⸗ 
geſetze mit der ernſten Abſicht eines Abſchluſſes verhandele, ferner, 
ob das in der Vorlage Vorgeſchlagene dauernden Charakters 


rung für die Stellen der Eiſenbahnkanzliſten. 
1. Bei dem kommandirenden General v. Stiehle fand am 

haben ſolle, ob die feſte Abficht beſtehe, in nächſter Zeit eine Re⸗ 

viſion der Geſetze zu beantragen? 


Freitage ein Ball ſtatt, zu welchem ca. 200 Perſonen Einladungen 
Der Kultusminiſter erklärt, Schlözer ſei ermächtigt, 


erhalten hatten. Die Anfahrt begann 8 Uhr Abends, der Ball er⸗ 
reichte ſein Ende gegen 1 Uhr Mitternacht. 

v. Ferienkolonſen. Durch eine Zirkular⸗ Verfügung des Kultus⸗ 
miniſters vom 26. Mai 1880 war die Aufmerkſamkeit der Regierungen 
auf die Ferienfolonien für arme kränkliche Schulkinder gelenkt und den⸗ 
85 empfohlen worden, die etwa hervortretenden B. ſtrebungen bei 
Errichtung ſolcher Kolonien thunlichſt zu fördern. Der Miniſter 
wünſcht jetzt zu erfahren, wie die Angelegenbeit in den Provinzen ſich 
inzwiſchen entwickelt hat, und bat die Regierungen angewieſen, darüber 
zu berichten. — In unſerer Stadt nimmt die Sache bis letzt einen 
recht günftigen Verlauf, da die Sammlungen meift von gutem Erfolge 
begleitet find, und ſteht zu erwarten, daß dem Komite ungefähr 2000 
ark zur Verfügung Heben werden. Wie viel fih damit anfangen 

mit der Kurie über die gegenwärtige Vorlage zu verhandeln, 

und werde bei günſtigem Verlauf vorausſichtlich auch die Voll⸗ 

macht zu weiteren Beſprechungen haben. Die Regierung ſtehe 

auf dem bei der erſten Leſung betonten Grundſatz, daß eine 

formell einſeitige Regelung der Grenze zwiſchen Staat und Kirche 

eine materielle Verſtändigung mit der Kurie nicht ausſchließe. 

Ein Theil der Vorſchläge der Vorlage, insbeſonbere § 4, 

ſei bereits jetzt von dauerndem Charakter, ein anderer Theil ſei 

naturgemäß diskretionär. Weiterzugehen als die Vorlage, ſei 

die Regierung zur Zeit nicht in der Lage. Auf die Erwiderung 

Windthorſt's, daß auf eine grundſätzliche Reviſion ſonach nicht 

zu rechnen ſei, erklärte der Miniſter, die Möglichkeit einer orga⸗ 

niſchen Reviſion ſei an ſich nicht abſolut ausgeſchloſſen, zur Zeit 


läßt, zeigt der kürzlich erſchienene Bericht aus Braunſchweig. Das 
dortige Komite hatte 2027 M. verausgabt und dafür 15 Knaben auf 
ſei aber die Vorlage das Aeußerſte, worüber eine Verſtändigung 
möglich ſei. 


dem „Auerhahn“ bei Klausthal, 15 Mädchen in Lauingen bei Königs⸗ 
Brüel beantragt, den auf die Befolgung der Geſetze 


lutter, 5 Knaben und 5 Mädchen in der Seilanftalt für Skrofulöſe in 
Harzburg untergebracht. Das Neſultat war bei ſämmtlichen Kindern 
ein recht befriedigendes. Die Zunahme des Körpergewichts betrug 3 
Seitens der Bisthumsverweſer bezüglichen Theil, ſowie das 
Sperrgeſetz abzuſchaffen. Die Nationalliberalen, Kon ſervativen 
und Freikonſervativen erklärten ſich gegen den Antrag. Uebrigens 


bis 51 Pfund, und eine am 1. Oktober angeſtellte dritte derartige 
Unterſuchung erwies bei friſchem, geſundem Ausſehen der Kinder, daß 
wurde beſchloſſen, eine zweite Leſung in der Kommiſſion ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Die Abſtimmungen in der erſten ſollen nur 


die Kur auch nach der Rückkehr ins Elternhaus eine nachbaltige 
eventuelle nicht präjudizirende ſein. 


Wirkung ausübt. Dieſe Feſtſtellung it ſehr wichtig und widerlegt die 
ſo häufig vernommene Anſicht, daß die durch die Kolonien erzielten 
Der „Nationalzeitung“ zufolge findet das Begräbniß Auer⸗ 
bachs am 15. d. M. in Nordſtetten ſtatt. Vor der Ueber⸗ 


matt bin, und wenn ich nicht bald mich zur Ruhe ſetze, jo wird meine 
Lebenskraft verbraucht ſein. Wie alt ſind Sie jetzt? und was für ein 
Geſchäſt treiben Sie, oder haben fie fich ſchon zur Ruhe geſetzt? Ihrer 
Frau können Sie ſagen, daß Lauenburg ſich ſehr aufnimmt; ic, bin 
im Herbſt ſeit dreißig Jahren wieder dort geweſen, bin auch Ehren⸗ 
bürger der Stadt und grüße als ſolcher Ihre Frau beſonders. 
v. Bismarck.“ 
Berthold Auerbach. Wir haben bier zur Charakteriſtit des 

Dahingeſchiedenen einige Sätze aus einem Briefe vom 19. November 
1861, welchen Auerbach an die Wittwe des damals kurz zuvor ver⸗ 
ſchiedenen jüdiſchen Gelehrten Dr. Bernhard Beer in Dresden gerichtet 
at: „. . . Ich traf in Baden meinen Freund Profeſſor Lazarus 
und in der Lichtenthaler Allee im hellen Sonnenſchein gingen unſere 
Gedanken trauernd dem Geſchiedenen nach. Es muß ein Troſt ſein, 
Ihnen und uns Allen, und unſer tiefſter Wunſch, daß es auch uns 
einſt ſo ergehe, daß, wo zwei Menſchen, die dem reinen Gedankenleben 
ſich begegnen, ſie jo des hinweggerafften Geiſtesgenoſſen gedenken und 
ihn im Geleite haben. Es bleibt ein unverlierbares Beſitzthum, ſolch 
einem Mann, wie den nun verklärten gekannt zu haben und ein höheres, 
ihn als Freund beſeſſen zu baben. Die Tugend, Freund zu fein, ſich 
erfreuend am Leben des Andern, wohnte Keinem mächtiger inne als 
unſerm Freunde Beer. Denjenigen, die lebendige, wahrhafte Güte des 
Menſchen leugnen wollen, ihnen kann das Grundweſen des Seligen 
als ſiegendes Beiſoiel entgegen geſtellt werden. Es ſteht nicht leicht 
wieder einer auf Erden, dem das Innewerden jedes Guten, was den 
Sieg der Humanität bekundet, ſo zum perſönlichen Feſte wurde, wie 
ihm, und der jedes Unſchöne, Liebloſe und Inhumgne ſo als perſönliche 
Kränkung empfand. Er hat das wahre Leben in Gott gelebt, in der 
ewigen Idee; ſeine Theilnahme war ein Segen für Jeden, der ihrer 
unmittelbar theilhaftig werden konnte.“ .. „Zwei meiner beſten 
Freunde treffe ich nun in Dresden nicht mehr: meine Freunde Rietſchel 
und Beer, der eine ganz Chriſt, der andere gan Jude, aber Beide eins 
01 Söhne des einen untheilbaren ewigen Geiſtes; jeder in ſeiner 
Veiſe ſtändig in der reinen Idee lebend, kindlichen Herzens und männ⸗ 
lichen Geiſtes, Freunde in der beglückendſten Bedeutung des Wortes.“ 
— Was Auerbach damals von dem todten Freunde ſagte, es iſt auch 
die Grundlage ſeines eigenen Weſens geblieben. 

Die Opfer des Riugtheaters. In ſämmtlichen wiener Be⸗ 
zirken und in den Vororten wurden über die beim Brande im Ring⸗ 
theater als verunglückt angemeldeten Perſonen die eingehendſten Er: 
bebungen gepflogen und hierdurch konſtatirt, daß die Zahl der bei der 
Kataſtrophe um das Leben Gekommenen 383 beträgt. Von dieſen 
Opfern wurden 166 bisber agnoscirt. Doch finden auf Grund der bei 
den Leichen gefundenen Werthgegenſtände und Effekten noch immer 
Agnoscirungen und Exbumirungen ſtatt. 

Ueber die Hinrichtung des mehrfachen Luſtmörders Schiff 
lieſt man noch Folgendes in der „Berl. Ger.⸗Ztg.“ So glatt wie früher 
aber iſt diesmal die Exekution doch nicht abgegangen. Als nämlich 
Schiff den Kopf auf den verhängnißvollen Block gelegt und die beiden 
Aſſiſtenten des Meiſters Krauts die Hände des Ver rechers zurückge⸗ 
zogen, griff Schiff nach der Wade des Scharfrichtergehilfen Bartenſtein 
und kniff ſeine Hände tief in das Fleiſch des Schenkels ein. Barten⸗ 

ein, der, um keine eg, zu verurſachen, den Schmerz verbiß, 
ielt ſo lange aus, bis der Todesſtreich vollführt war. In ſeiner 
Todesangſt hatte der Verbrecher den Bartenſtein ſo feſt gefaßt, daß 
dieſer erſt nach 8 Tagen wieder im Stande war, regelrecht zu laufen. 

* Wien, 9. Februar. [Charles Roſen, der Beſitzer 

des King⸗Fu, verhaftet.] Der Impreſario des „Ain Nu * 
Charles Roſen, recte Roſenfeld, der mit ſeinem Automaten in den 
letzten Tagen in beſonderer Weiſe die Oeffentlichkeit beſchäftigte, wurde 
heute Abends verhaftet. Von Seite der Polizeibehörde wurde das 
„Geheimniß des King⸗Fu“ in den jüngften Tagen zum Gegenſtande 
eingehender Erhebungen gemacht und die diesbezüglichen Akten an die 
Staatsanwaltſchaft abgetreten. Auf Antrag derſelben hat nun das 


* 


Erfolge während des nachherigen Aufenthalts in ungeſunden Dach⸗ 
und Kellerwobnungen ſchnell wieder verſchwinden. 5 
— Gutsverkauf. Das im Kreiſe Obornit belegene, bisher Herrn 
4 v. Mielech gehörige Rittergut Gorka, mit einem Areal von 1850 Morg. 
* Weuendoden, iſt durch Vermittelung des bieſigen Güter⸗Agenten Hrn. 
Licht für den Preis von 305,000 Mk. an Herrn Gutspächter Julius 
Scholtz in Bythin verkauft worden. a 
r. Zum Beſten des Provinzial⸗Kriegerdenkmals, welches in 
Poſen errichtet werden ſoll, veranſtaltet Theater ⸗ Direktor Heil⸗ 
bronn Donnerſtag den 16. d. M. im Volkstheater eine Extra⸗Vor⸗ 
ſtellung, bei der die Operette „Die Karabiniers des Königs“ zur Auf⸗ 
führung gelangt. 
r. Die A. n Konkursgläubiger, welche bereits 
am 29. v. M. eine Verſammlung abgehalten hatten in welcher ſie zur 
Wahrnehmung ihrer Intereſſen einen Gläubiger⸗Ausſchuß wählten, 
waren heute aufs Neue zu einer Verſammlung 3 in 
welcher ſie nach lebhaften Erörterungen noch 4 Rechtsverſtändige in 
den Ausſchuß wählten, ſo daß derſelbe gegenwärtig aus folgenden 
Mitgliedern beſteht: den Rechtsanwälten, Juſtizräthen Tſchuſchke und 
Mehring. Dr. Lewinski, Bankdirektor M. Lyskowski und 
den Kaufleuten M. Brodnitz, Roſenfeld und Hirſchberg. 
1. Ein hoffnungsvoller Anfänger. Bekanntlich iſt die Trunk⸗ 


Automat „King⸗Fu“ wurde mit Beſchlag belegt und als ‘ 
gleichfalls dem Gerichte übergeben. a belegt und als corpus delict# 
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Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und f 
übernimmt die Redaktion keine e f 


Standesamt der Stadt Poſen. 


ucht unter den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung unſerer Stadt und | führung der Leiche findet in Cannes eine Feier ſtatt, wobei In der Woche vom 3. bis einſchließlich 11. Februar wurden 4 
ovinz leider ſehr ſtark verbreitet; es fröhnen dieſem Laſter nicht Nori x angemeldet: 
alem ehe Männer, ſondern auch die Weiber, und nichts Seltenes iſt Profeſſor Lazarus (Berlin) dem geſchiedenen Freunde die letzten Aufgebote. 


Ehren erweiſen wird. Der Vorſitzende des Vereins der Ber⸗ 
liner Preſſe, Schweichel, begab ſich auf den Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes nach Nordſtetten, um bei der Beerdigung den Verein zu 
vertreten. Der Verein erwog, am Geburtstag Auerbachs hier 
eine Todtenfeier zu veranſtalten. 

. ͥͤ ͤ w ̃ ²— . . 


Vermiſchtes. 


Ein Brief Bismarck's. Die „Ill. Staats tg.“ veröffentlicht 
einen intereſſanten Brief des Fürſten Bis ma nck an einen Herrn 
A. W. Hildebrandt in Chicago. Der erwähnte A. W. Hildebrandt 
hatte einſt, als Fürſt Bismarck noch einfacher Landjunker in Schön⸗ 
hauſen war, in Dienſt bei ihm e und war dann ſpäter nach 
Amerika ausgewandert. Ein Bruder des Hildebrandt war es, dem 
Fürſt Bismarck einſt bei einem Manöver in Lippehne das Leben rettete, 
dieſer Hildebrandt war ebenfalls nach Amerika ausgewandert und iſt 
vor Kurzem dort geſtorben. A. W. Hildebrandt fühlte ſich verpflichtet, 
von dieſem Todesfall ſeinen ehemaligen Herrn zu benachrichtigen und 
theilt ihm bei dieſer Gelegenheit auch andere Familienereigniſſe mit. 
Dies geſchah im letzten Monat des alten Jahres. Schon letzt hat 
A. W. Hildebrandt von Bismarck's eigener Hand das folgende Schrei⸗ 


ben erhalten: 3 

i / Berlin, 27. Dezember 1881. 
„Lieber Hildebrandt ! a 

Ihren Brief vom 9. habe ich erhalten und mich gefreut, daß es 
Ibnen gut geht, wenn Sie auch im Laufe der Zeit von Trauerfällen 
nicht verſchent geblieben ſind. Ihr Bruder war darnach älter, wie ich 
glaubte. Es war übrigens nicht in Soldin, ſondern in Lippehne, wo 
er Gefahr lief, zu ertrinken. Ihre erſte Frau war 1851 ein ganz 
junges Mädchen iſt alfo nicht alt geworden. Ich freue mich, daß Sie auch 
mit der jetzigen glücklich leben und daß ſie noch an Deutſchland denkt. 
August wird wohl ein feiner Hankee geworden fein. Mir geht es in 
ſo weit gut, als die Meinigen nach Gottes Gnade leben und geſund 
ſind und meine Tochter mir zwei Enkel geſchenkt hat; meine öhne 
find leider noch nicht verbeirathet; Herbert iſt bei der Botſchaft in 
London, der jüngſte arbeitet hier unter mir; beide find Gott ſei Dank 
geſund, was ich von meiner Frau leider nicht immer ſagen kann, und 
von mir gar nicht; ich jage nicht mehr und reite ſelten, weil ich zu 


Buchbindermeiſter Johann Schwarz mit der Wittwe Pauli 0 
Hentſchke geb. Liſiecka. Arbeiter Bronislaus Kaminski mit Vandalen 
Slominska. Maler Stanislaus Winiecki mit Stanislawa Olſzewska. 
Fleiſcher Karl Dombrowski mit Antonie Knorr. Bäcker Karl Schramm 
mit Teofila Olſzewska. Bäcker Joſef Marecki mit Marie Marein 
kowska. Stukkateur Paul Schaluſchte mit Emilie Wolff. Maurer 
Alexander Kiß mit Albertine Häusler. Sergeant Adolf Hoffmann mit 


Bertha Tſchache. x 

Ober⸗Lazareth⸗G Gil 5e on mi Alara g 

Ober⸗Lazareth⸗Gehilſe Fritz Gülzow mit Klara Kroſtitz. 
Martin Koziela mit Michalina Morawska. Arbeiter en Seas 
Agnes Depta. Schmied Johann Lindner mit Marie Kowerska. Eiſen⸗ 
bahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent Victor Buchartowsti mit Lucie Buſſe. Schuh⸗ 
macher Valentin Hoffmann mit Eliſabeth Tsmaſzewska. Geier 
Benno Zedner mit Thereſe Krauſe. Sergeant Richard Scholz mit 
Barbara Glazinska, Fleiſchermeiſter Emil Schnürl mit Bertha Schi⸗ 
kora. Schneider Anton Malinowski mit Melanie Winter. Arbeiter 
Friedrich Krauſe mit Louiſe Buchwald. Bautechniker Richard Homuth 
mit Pauline Korduan, Deftillateur Ludwig Kunkel mit Joſefa Szrolska. 
Bäcker Auguſt Wagner mit Veronika Muſielska. Arbeiter Roch No⸗ 
wacki mit Konſtantia Same Tiſchlermeiſter Karl Klug mit Emilie 
Kommifaref. Arbeiter Adolf Helbig mit Wilhelmine Streich. Schloſſer 
Johann Annoski mit Marie Lange. Fleiſcher Felix Garezynski mit 
Marie Marſchner. Haushälter Joſef Urbaniak mit der Wittwe Marie 
. geb. Sobecka Kutſcher Joſef Dolata mit Hedwik Palik. 
Arbeiter Mathäus Paprocki mit Magdalene Kinkowska. Schuhmacher 
Franz Kloſe mit Barbara Rofſzkiewicz. Stellmacher Adalbert Dybg 
5 Ratajska. Tiſchler Franz Ruſiecki mit Michalina Ludwi⸗ 

a. 


es, dieſe Mänaden, wenn auch nicht mit dem Thyrſusſtabe, ſo doch 
mit der Schnapsflaſche in der Hand, auf den Straßen umbertaumeln 
u feben, bis sie beſinnungslos hinſtürzen. Wie frühzeitig mit dem 
Trinken von Schnaps begonnen wird, bewies geſtern Abends ein vier⸗ 
ehnjähriger Junge, welcher ſich auf der Wronkerſtraße total betrunken 
atte, ſo daß er beſinnungslos zu ſeiner eigenen Sicherheit nach dem 
Polizeigewahrſam gebracht werden mußte. 3 
1. Diebftähle. Einem Kaufmanne auf der St. Martinsſtraße 
find aus unverſchloſſenem Hofe zwei Petroleumfäſſer geſtohlen worden. 
— Geſtern Abende wurde auf dem Güterbahnhof der Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn eine Arbeiterkrau aus Jersyce wegen Kohlendiebſtahls ver⸗ 
haftet. — Geſtern Abends wurden einem hieſigen . aus 
verſchloſſenem Keller mittelſt Anwendung eines Nachſchlüſſels ein Deck⸗ 
bett, zwei Kopfkiſſen, ein leinenes Bettlaken und eine rothe baum⸗ 
wollene Bettdecke geſtohlen. — Geſtern Nachmittags wurde in der 
Wohnung eines Maurers in der Schießſtraße, bei dem ſich zwei Maurer 
von außerhalb aufhielten, bei einer Hausſuchung eine neue Bettſtelle, 
verſchiedene Betten, Wäſche 2c. gefunden; dieſe Gegenſtände rühren 
aller Wahrſcheinlichkeit nach von mehreren in der letzten Zeit mittelſt 
Einbruchs verübten Diebſtählen her. — Geſtern Vormittags wurde auf 
dem Sapiehaplage ein Maurer verhaftet, welcher mit einem Anver⸗ 
wandten Händel und Schlägerei angefangen hatte. Nach Ausſage des 
letzteren ſoll der Maurer vor einiger Zeit hier mehrere Diebstähle ver- 
übt, alsdann nach Ruſſiſch⸗Polen gegangen, und dort gleichfalls Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt haben. — Einer Wirthin aus dem Kreiſe Schroda 
wurde geitern auf dem Sapiehaplatze vom Wagen ein Packet, ent⸗ 
haltend ein ſchwarzwollenes Kleid im Werthe von 9 M. und zwei 
braune Haarzöpfe im Werthe von 12 M. geſtohlen. — Einem Pfand⸗ 
leiber ift am 8. oder 9. d. M. ein faſt neuer, grau karrirter, mit 
ſchwarzem Wollatlas gefütterter Rock mit Sammetkragen, und vor ca. 
4 bis 6 Wochen ein blauer, mit ſchwarzem Wollatlas gefütterter Rock 
und eine ſchwarsſeidene Weite aus ſeiner Wohnung geſtohlen worden. 
— Am 8. d. M. Abends wurde einem Tiſchlermeiſter aus unver⸗ 
ſchlofſfenem Hofe auf der Bäckerſtraße ein rohes, zuſammenlegbares 
Bettgeſtell mit Drillichbezug geſtohlen. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 11. Februar. Der „Regierungsbote“ und 


Ein Sohn: u eber Sn d. M. 2 

0 ohn: Unv. B., N., S., P., M. Arbeiter Herm ; 
Schnitzer. Kaufm. Albert Bach. Kaufmann Mayer Nehab. . — 
Kaſſirer Johann Tuſzewski. Zigarrenarbeiter Louis Roſenthal. Schuh? 
macher Nikodem Cichocki. Arbeiter Joſef Weſolek. Schneider Aron 
Kaletzki. Schloſſer Florian Miskiewicz. Arbeiter Michael Michalak. 
Muſik⸗Direktor Wilhelm Behré. Arbeiter Jakob Priybylski. Zahn⸗ 
künſtler Stanislaus Przybylski. Kutſcher Lorenz Kozub. Schuhmacher 
Wilhelm Hundt. Arbeiter Martin Winkler. Arbeiter Joſef Malie 
nowski. Arbeiter Konſtantin Kordylewski. Sergeant Paul Kind. 
Wachtmeiſter Julius Krauſe. Polizei⸗Hilfsarbeiter Guſtav Wolter. N 


7 


Eine Tochter: Kaſernenwärter Valentin Maik. Arbeiter Aug. 
Riske. Handſchuhmacher Theodor Liſiecki. Wittwe M. Arbeiter 8. 
Maciejek. Unv. U. W. Schneider Albert Kindler. Schiffseigner 
Wilbelm Zeidler. Schneider Michael Konczak. Arbeiter Karl Schätze. 
Bahnarbeiter Gottlieb Sfuppin. Schneider Joſef Tundak. Sergeant 
Guſtav Röhl (Zwillinge). Deſtillateur Albin Weiß. Tiſchlergeſelle 
l Grundmann. Bäckermeiſter Anton Leſzner. Arbeiter Math. 
Koralewskl. Kgl. Zofomotivführer Emil Reuter. Böttchergeſelle Eraſt 


Rom. Major Rudolf Stiefbold. Schneidermeiſter Felix Siwecki. 
An Karl Herberg. Gärtner Franz Olſzewski. Unteroffizier 
Heinrich Tegtmeyer. 


8 Sterbe fälle. 

Unv. Emilie Kipke 42 Jahre. Unv. Michalina Woznicka 42 Jahre. 
Wwe. Marze Pural 81 Jahre. Hausbeſitzersfrau Julie Braſch 69 J. 
Gaſtwirth Alois Wedzinski 50 Jahre. Kommis (Trainſoldat) Philipp 
Weinlaub 23 Fahre. Arbeiterfrau Marie Sauermann 50 Jahre. Ren⸗ 
tier Johann Nep. Szule 80 Jahre. Knecht Simon Dorezyk 20 Jahre. 
Schäferknecht Otto Welke 18 Jabre. Sergeantenfrau Auguſte Röhl 
32 Jahre. Karl Müller (Schiffspaſſagier). Kutſcherfrau Anna Kozub 
22 Fahre. Unv. Balbina Mafunke 42 Jahre. Wittwe Johanna 
Bethke 79 Jahre. Arbeiter Chriſtian Behn 59 Jahre. Arbeiter Mich. 
Wojſciechowski 26 Jahre. Schmiedemeifter Albert Böttcher 40 Jahre. 
Wittwe Johanna Pincus 78 Jahre. Vincent Drzewiecki 6 Jahre. 
Marie Smentkowska 7 Monate. Wladislaus Filipiak 1 Jahr 2 Mon. 
Emma Kiebler 3 Jahre 2 Mon. Stanislawa Baſinska 3 Mon. 24 T. 
Kaſimira Koncak 4 Stunden. Franz Piechowiak 14 Jahre. Veronita 
Weiß 2 Stunden. Kahn e Bethge 10 Mon. Loren; Waſielewski 9 
Mon. Margarethe Kühn 1 Jahr 6 Mon. Wanda Ulbricht 5 Mon. 
Anna Marie Helbig 3 Mon. 11 Tage. Franz Xaver Poſieczel 3 Jabre 
2 Mon. Wilhelm Behrs 8 Tage. Max Bruno Thomas 2 Jahre. 
Marie Urbansta 10 Tage. Marie Pawlak 10 Jahre. Elſe Heinrich 
1 Jayr 1 Monat. Agnes Koscianska 24 Tage. Anton Gierdal 1 
Jahr 1 Monat. 


— mn nennen nenn ni] 
Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 
HM. Poſen, 10. Febr. Die inländiſchen Getreidemärkte folgten der 

Newyorker Preisreduktion durch niedrigere Notirungen, welche unſeren 
Markt ebenfalls beeinflußten. Die Kaufluſt blieb recht ſchwach, or⸗ 
wohl das Angebot nur mäßig war. 

Weizen mäßig offerirt, wurde zum Verſand gekauft. 
1 nahmen feine Qualitäten auf. Man zahlte 2 

ark. 

Roggen hatte nur geringen Umſatz zu etwas billigeren Prei⸗ 
ſen. Man zahlte 160—166 Mk. 5 . : 

Gerſte behauptet, zum Verſand in guter Waare leicht verkäuflich, 
wurde mit 137—152 Mk. bez. 
Erbſen wurden mit 175—180 Mk. für Kochwaare, 145—157 
Mk. für Futterwaare bezahlt. 


ieſige 
bis 


— 3 — 
Hafer billiger erhältlich, erzielte 140 — 152 Mk. ; 

Lupinen begehrt, geſunde Waare geſucht, holten gelb 140—152, 
blau 133—144 Mk. 

Spiritus zu Anfang der Woche recht feſt und höher, mußte 
ſchließlich wieder billiger verkauft werden, da das Angebot ſich dem 
Bedarfe überlegen zeigte. Der Brennereibetrieb hat nur wenig nach⸗ 
elafien, dagegen iſt der Spritexport weſentlich ſchwächer geworden. 

uf frühere Verſchlüſſe find die Fabrikanten indeß recht gut beſchäftigt 
und es iſt leicht möglich, daß ein erneuerter Export eintritt, da Ham⸗ 
burg etwas beſſere Preisnotirung hat. Es bleibt zu beachten, daß 
Amerika ſehr wenig leiſtungsfähig it und Rußland zu dem fetzigen 
Preiſe zurückhaltend mit Abſchzüſſen iſt. 

An unſerem Markte war die Stimmung recht feſt. Abgeber 
knapp. Lokowaare und Ankündigungen wurden von Fabrikanten 
empfangen, wogegen Reporteure auf Sommermonate Abgeber bleiben. 
Unſer Lager wächſt indeß ſehr lan . und dürfte incl. Fabrikanten 
etwa eine Million Liter betragen. Man zahlte für Februar 46,6 bis 
46,3, März 46,8 —46,5, April⸗Mai 48—47,7, Auguſt 50,2 — 49.8. 
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Hur echt, wenn die vorgedruckte Schuhmarke auf den Etignetten ſteht. 
Malzextrakt u. Caramellen“) v. 
L. H. Pietsch & Co, 


Breslau. 


Allabendlich nehme ich ſeit 
Jahr und Tag Ibren trefflichen 
Hufte-Nicht (Malz: Extrakt). 
ruft und Verdauung empfand ich davon eine ſehr 


Helnrloh, Fürſtbiſchof von Breslau. 


) Extrakt à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Caramellen à Beutel 
30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, 


Breslauerſtraße 10/11 und Halbdorfſtraße 39, in Schrimm bei Ma- 
dalinski & Co., in Grätz bei A. Unger, in Carnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Filehne bei H. Zeldler, in Wongrowitz bei St. 

nowskl, in Margonin bei Dr. Kratz, Apoth. 


Bara - 


Der große Lortſchritt, 


welcher von wiſſenſchaftlicher Seite durch die Erkenntniß gemacht wurde, 
daß die katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, auf einer Ent⸗ 
zündung der Schleimhäute derſelben beruhend, ebenſo raſch gehoben 


werden können, als es gelingt, durch ein geeignetes antipflogiſtiſch es 
und antipyretiſches Mittel dieſe Entzündung zu beſeitigen, hat bekannt⸗ 
lich durch die Apolheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, über deren vor⸗ 
zügliche Zuſammenſetzung ſich eine Reihe bedeutender Aerzte in an⸗ 
erkennendſter Weiſe ausſprechen, praktiſche Anwendung gefunden. Durch 
dieſelben wird der einfache Schnupfen innerhalb weniger Stunden ber 
ſeitigt und Brufis, Rachen und Kehlkopflatarrhe mit den fie begleiten⸗ 
den Nebenumſtänden wie Huſten, Heiſerkeit, Auswurf, Aſthma ſehr raſch 
gemildert und binnen einiger Tage ganz gehoben. Eine ſehr intereſſante 
Broſchüre über dieſes neue Heilverfahren, von Dr. med. Wittlinger in 
Frankfurt a. M verfaßt, iſt gratis, ſowie die Pillen (per Doſe M. 1.—) 
in den unten angegebenen Apotheken erhältlich. Man achte darauf, 
da bereits e eriſtiren, die ächten W. Voß'ſchen Katarrh⸗ 
pillen, welche auf der Blechdoſe den Frankfurter Adler mit dem Namen 
des Apotheker W Voß und auf dem Verbandſtreifen den Namenszug 
von Dr. med. Wittlinger tragen müſſen, zu erhalten. Depot der ächten 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen in Poſen: Rothe Apotheke, Apotheker 
Dr. Wachsmann, Hof⸗Apotheke, Apotheker Kirſchſtein, und in den 
Apotheken zu Adelnau, Oſtrowo, Ram ulſch, Birnbaum, Grabow, Ro⸗ 
gaſen, Stroppen, Bentſchen, Kletzko, Diurgonin zu haben. 


für das „Berliner Tageblatt“ (die gelei deutſche Zeitung), 
„Deutsches menge ben Döuisohs Reich- Blatt 75 
0 


„Kladderadatsoh“, „Bazar“ gende Blätter“ „Sohalk“ 
„Indöpondanoo’ belge”, „Wiener Allgemeine Zeitung“, 


„Posener Zeitung", 


sowie fur alle anderen Zeitungen, Provinzial: | 


blätter, Fachzeitſchriften befördert ohne Koſtener 
am billigſten und prompteſten die ee 
Zeitungs⸗Annoncen⸗ Expedition von 


Rudolf Mosse, Celfralbüread Berlin SW.“ 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco. 
Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 
* In Poſen nehmen die Herren G. Fritsoh & Co. Aufträ 
für BR Inſtitut entgegen. e 


Bekanntmachung. 
Behufs öffentlicher Vergebung der 
Lieferung von Gogolin er Kalk, 
ſowie der Nadler⸗ und der Töpfer: 
arbeiten für das Etatsjahr 1882/83, 


Mittwog, d. 22. Schr. cr., 


Vormittags 10 Uhr, 


tragenen Firma: 
W. J. 
Folgendes vermerkt: 


Col. Bemerkungen: 


hierſelbſt übergegangen. 


inſtraße 7 — anberaumt. 
Magazin 3 tragen zufol 


Die Bedingungen können vorher 

im Fortifikations⸗Bureau — Maga⸗ 

zinſtraße 8 — eingeſehen werden. 
Poſen, den 9. Februar 1882. 


Königl. Fortifikation. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Otto 
Klewitz zu Poſen wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
25. Jaunar 1882 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräfti⸗ 
gen Beſchluß von demſelben Tage 
e, iſt, hierdurch aufgehoben. 

Zugleich wird zur Abnahme der 
von dem Verwalter gelegten Schluß⸗ 


und unter Nr. 118 die F 


als deren Inhaber der 


ſelben Tage eingetragen worden. 
chroda, 


Arzt geſucht. 


v. Zurawski 


lung auf = 
den 6. Mär 1882, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Amtsgerichtsgebäude, am Sa⸗ 
piehaplag, Zimmer Nr. 5, anberaumt. 
Kön den 10. Februar 1882. 


önigl. Amtsgericht. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Der Magiſtrat zu 
Moſchin. 


Abtheilung IV. Dr. J. Killisch (Berlin, Schön⸗ 
— — 7 hauſer Allee 29) 
Koufursverfahren. ae ae fer ve. Sen 3600 vor. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Louis 
Kletſchoff in Firma L. Kletſchoff 
zu Poſen wird nach erfolgter Ab: 
baltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

Voſen, den 10. Februar 1882. 

Königl. Amtsgericht. 


Abͤbtheilung IV. 
Bekanntmachung. 


Die zum Bau des Gebäudes für 


Wöchentliche Paſſagier⸗Be 


more. a 
Man wende ſich an 


W. Strecker, 
Berlin NW., Louiſenplatz 4. 


lichen Tischlerarbeiten, veranſchlagt 
auf 3639 Mark, ſollen im Wege der 
Minuslizitation vergeben werden, 
und iſt hierzu auf 

Donnerſtag, 


den 16. Februar er., | 
Vorm. um 12 Uhr N 

im diefjeitigen Bureau ein Termin 

anberaumt. 5 
Die Lizitations⸗Bedingungen, der 
Anſchlag und die Zeichnungen liegen 
daſelbſt zur Einſicht aus, werden 
auch auf Erfordern gegen Erſtattung ze. 
der Copialien abſchriftlich mitgetheilt. 
Unternehmungsluſtige werden 
hierzu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß vor dem Beginne der 
Lizitation eine Kaution von 300 M. 

beſtellt werden muß. 
Samter, den 6. Februar 1882. 


Der Magiſtrat. 


ternationalen Reiſebureau, 


Neue Taſcheuſtr. 16. 
Auskunft koſtenfrei. 


ut beſond. geachlung! 


bringe hiermit in Erinnerung. 


rei. 
j Fr. Brückner, Apotheker, 
Breslau, Gr. Scheitnigerſtr. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen: Regiſter iſt 
bei der daſelbſt unter Nr. 62 einge⸗ 


a 
Radziejewski zu Schroda 


„Die Firma iſt durch Kauf auf 
Termin im Feſtungs⸗Bauhofe — den Kaufmann Carl 5 
Einge⸗ 

x erfügung vom 
6. Februar 1882 am ſelben Tage 
irma W. 
J. Radziejewski in Schrodn und 
8 Kaufmann 
Carl Kubicki in Schroda zufolge 
Verfügung vom 6. Februar 1882 am 


chroda, den 6. Februar 1882. 
Künial Amtsgoricht. 


In hieſiger Stadt iſt nach dem 
erfolgten Ableben des Herrn D 
) die Niederlaſſung 
eines Arztes dringendes Bedürfniß. 
Für die Armenpraxis wird eine 
rechnung eine Gläubiger « Verfamm-|Remuneration von 300 M. per 
Anno gewährt. Mehrere Hausarzt: 
ſtellen in der Stadt und auf den 0 
anliegenden Dominien find geſichert. welche dem erſchlafften Körper die 
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Amerikaniſche 


Do Hanpſſhiffahtt. 


waaren bei W. 


| Ein wahrer 5 


nach Philadelphia, Newyork, Valti⸗ 
Preis ab Hamburg 90 M. 


Amerika, Afrika ell. 


: Wet 1 illete fü a . 
die Landwirthſchaftsſchule erforber: ee 5 . 


Gebr. Gosewisch, Breslau, 


Mein ſeit vielen Jahren als vor⸗ 
züglich empfohlenes Heilverfahren 
gegen Schwächezuſtände, Rücken⸗ 
marksleiden, nervöſes Zittern 


Näheres durch Broſchüren mt | 
Aue . 1 naar cr 
e ende gratis aber ni 2711 1 
kräftige Arbeitspferde, 
a verkauft 


10 B. die 


{ N Ei⸗ 
Die 130. Antizge! N 
großartigen Erfolg kann 
nur ein Werk erzielen, welches ſich in 
ganz außerordentlicher Weiſe 
die Gunſt des Publikums erworben 
hat. — Das berühmte, populär⸗medi⸗ 
einiſche Werk „Dr. Airy's Heil⸗ 
methode“ erſchien bereits in 130. Auf⸗ 
lage und liegt darin allein ſchon der 
beſte Beweis für die Gediegenheit 
ſeines Inhalts. Dieſe auf Grund der 
neueſten Erfahrungen vollſtändig um⸗ 
earbeitete Ausgabe kaun umſomehr 
edermann als zuverläſfiger Rath⸗ 
geber in allen Krankheiten würm⸗ 
ſtens empfohlen werden, als die 
darin beſprochene Heilmethode ſich 
ſchon 13 Jahre praktiſch bew 
15 * 1 kin. 1 5 — — 

umen, ſich dies vorzügliche, = 
illuſtrirte, 34 Bogen ſtarke Buch an⸗ 
uſchaffen. — Preis 1 Mk., zu beziehen 
urch jede Buchhandlung oder direct 
v. Richter's Ver ags⸗Anſtalt, Leipzig. 


Vorräthig bei A. Spiro in Poſen, 
Friedrichstraße 31. 


Schwächezuſtände 


werden bei alten und jungen Män⸗ 
nern dauernd unter Garantie ge⸗ 
heilt durch die weltberühmten 

Oberstabsarzt Dr. Mller’schen 


Miraculo-Präparate, 


Wald, 


und Erlen 


H. Kock. 


fähigen Baarkäufern geſucht. 
Offerten durch den 


Kaufmann H. Bloch, 
Breslau, Holteiſtr. 33. 


zu verkaufen. Zu erfragen bei 
P. Röhr, Büttelſtr. 15. 


Janowitz, 
berg, hat 


Kraft der Jugend zurückgeben. Neue 
wiſſenſch. Abhandlg. geg. Einſend. 
v. 1 M. in Briefm. unt. Couv. freo. 
Depoſiteur: Karl Kreikenbaum, 
Braunſchweig. 

Oefen⸗, Thonwaaren⸗ u. Ziegel: 
Fabrikanten erhalten gratis und 
franko eine Brochüre, betreffend des 
neuerfundenen „Refluir⸗Brennofen, 
Syſtem Khüry“, dann die Geheim⸗ 
niſſe der Glaſuren für Beguß, 
Fafance, Emaille und andere Thon: 
Khüry in Abo, 


zu verkaufen. 


b. Poſen ſind ein Paar Pf 
ſofort zu verkaufen. 


Mehl⸗ Handlung von 


Ferd. Frischling, 


für die unglücklichen Opfer der usſtellung. 
Selbstbelleokung I Onanie! 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 


gen iſt das berühmte Werk: 
Dr Retan'sselbstbewahrung.p 


75. Yuftane. Dir 27 Abo. bent delik. S 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, B 55 5 
der an den ſchrecklichen Fol⸗ v. Sler Herbſt, ca. 55 Inhalt, zu 3 M. 
gen dieſes Laſters leidet, ſeine 
aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
ten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen 
durch G. Pöniche's Schulbuchhand⸗ 
lung in Leipzig, ſowie durch jede 
Buchhandlung. In Poſen vor⸗ 
räthig in der Buchhandlung 
von A. Spiro und bei A. 
Berger. 5 


Der bekannte wirklich echte 


Alpen⸗Thee 


für die Bruſt. à Pack 40 Pfg. zu 
haben in Poſen bei Apotheker Dr. 
Wachsmann. Breslauerſtr. und in 
othen Apotheke Alt. Markt 37. 
DD N . 
Zuckerrübenſamen. 
Vilmorinus, Klein Wanzlebener, 
erſte Nachzucht, renommjxteſter Züch⸗ 
tung, unter Garantie 
und Keimkraft. 


Ein Paar ſehr 


rauerei 


Gebr. Hugger. 


Deutsche Se 


60 Ha. Kiefern, Birken werde ich 


verkauft Kl. Butzig bei Bahnhof 
Linde, Reg.⸗Bezirk Marienwerder. 


Güter 
in den Größen von 500 bis 3000 
Morgen werden im Herzogthum 
Poſen durch mich von . ce. 
efl. 


Ein Pferd und eine Britſchke 


Dom. Dombrowo bei 
Rgbz. Brom⸗ 


30 Stück Maſtvieh 


Auf dem Schulzenamte in Jerzyce 
a u en 


Schnupf⸗Cabak⸗Mehle 


offerirt in allen ganabaren Sorten 
die Schnupf⸗Tabak⸗Mühle u. Tabak⸗ 


500 Mark 


Prämürt i er Sale Gewerb 
rämiirt in der eſ. Gewerbe⸗ 5 
. erde Flacon 60 Pf., jemals wieder] F. G. 


Verſende franeo p. Bolt geg. Nach⸗ Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem lauer, 


nahme ein ca. 10 Pfund ſchweres Faß 


1 "jan gebratenen Heringen, 


Joh. George Kothe Nachf. 
Gritters, Berlin S., Prinzenſtr. 


a. Delikateſſe marinirt, zu 3 M. 50 Pf. Aiden ent Nen an e — 


ilzheringen Cobra, 


P. Brotzen, Eröslin,R.-B. Stralsund. | 


reinigt das Blut und iſt vortrefflich \ 


7. sowie auch 


NN. EURO, 2185 


er Echtheit 
Große Poſten bei] 


Louis Reichel in Cöthen.]“ 
. EEE 


emanns-Schule 


auf Steinwärder bei Hamburg. 


Theoretiseh-praktische Vorbereitung und Unterbringung seelustiger Knaben für Handels- event, 
| Kriegsmarine. Prospekte bei der ) 
Direktion der Deutschen Seomanns-Sohule in Hamburg. “2 


Auktion. 


Am 14. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
de ich im Pfandlokale der 
Gerichtsvollzieber hierſelbſt 

8 Stück Haustelegraphen, 


1 Kinderleierkaſten, diverſe 
Teller, Lambrequins, 
Portieren, Tiſchdecken, 
Servietten, 2 elegante 
Hotel-Laternen u. andere 


verkaufe ich ſelbſt im Einzel 
nen zu Originalfabrikpreiſen. 


Möbel, Kleidungsſtücke Siegfried Warschauer, 

und feine Galanterie⸗ Wilhelmsplatz 10, 

waaren ꝛc. 2. Laden von der Ritterſtraßen⸗Ecke. 
meistbietend gegen Baarrablung] Die aus der unſchätzbaren Spitz⸗ 


verſteigern. 


wegerich⸗ Pflanze hergeſtellten 


Poſen, nr Februar 1882, echten ; : 
ide pitzwegerich- Bonbons 
UBER" ESTER er 


Auktion. 
Am Mittwoch den 15. Februar er. 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokal der Gerichtsvoll⸗ 
zieher hierſelbſt 
zwei Pianinos und 
eine Näh⸗Maſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 

Sieber, 

Gerichtsvollzieher. 


von 
Viotor Sohmidt & Söhne 
bmen bei 9 ft gr iſerk 
neh ei Huſten, He eit 
Keuchhuſten, Verſchleimung u. }. 
w. unbeſtritten den erſten Rang ein. 
Das Publikum ſteht rath⸗ 
los vor einem ganzen Heere 
nutzloſer Heilmittel, ein Ver⸗ 


ſuch nur mit echten Spitzwegerich⸗ 
Bonbons wird Jedem Die eber 
zeugung geben, daß dieſe in ſicherer 
zahle ich dem, der und ſchneller Wirkung einzig das 
l beim Gebrauch von . 9 be potter Dir 
* potheker N 
Kothe 8 Jahnwaſſer, Wachsmann, Breslauerſtr Nr. 31, 
raas und bei S. Rad⸗ 

Rothe Apotheke, Markt 3 


8 Die neu errichtete 
10 Drognenhandlung 
|, von 
A. Memelsdorff 
n 
105 Seren 
empfiehlt unter i ielſeiti 
tikel Se. 55 
Droguen, Chemikalien, Ge⸗ 
würze, Thees, Eſſenzen, 


Parſumerien, Lacke, Firniſſe 
und Farben. 


Pariſer Artikel 


verſendet in vorzüglicher lit 
brieflich zu billigen ee 55 
E. Kroening, Magdeburg. 
Neuefte Preiscourante chirurg. 
Gegenftände ꝛc. den kleinen gegen Ein⸗ 
ſendung von 10, den toben gegen 
= Einiendung von 20 Pf. verſendet 
gratis und franco. 


Munde riecht. 


en r. ; 
Schloßſtraße Nr. 4 und 


„Barcikowski. 


| Stets frisch gebrannten 
Dampt-Gaffee 


(Melange) 
von 1—2 Mark, 


rohen Caffee 


von 75 Pf. an, empfiehlt 
in grösster Auswahl 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Ir, We a, 


c 


a ER 


| | \ f - 5 BERLIN W., ehe. 30, J der cla St Martin 
Coulante Ausführung von Cassa- u. Zeit- — 5 Aufgabe a 
J 5 \ Speoulations - Geschäften, gegen Ein große Partie Bilderrahmen, 2 
f e® Zehntel / Provision. Spesenfreie Coupons- Leiſten, fertige Bilder und ſebr gutes 
Einlösung; Auskunftsertheilung gratis. Handwerkszeug billig zu verklagen. 
Jean Fränkel 
Bankgeſchä f 
ankgeſchäft. 


Berlin 8.-M., Kommandantenſtr. Nr. 15. 
Nach 3 f 8 Kaſſa⸗ Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu ceulanten Bedin⸗ 
N AMERIK \ New Vork gungen, Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte 


Med. Dr. BORCHARDT’S 


Kräuter-Seife 


in Orig.-Päokohen & 60 Pf. — 
zur Verschönerung des Teints und erprobt gegen alle Haut- 
unreinheiten, sowie mit besonderem Nutzen geeignet zu 
Bädern jeder Art. 


IL. Suin de Boutemard's 


ZAHN-PASTA 7 


in 1 u. 1 Päckchen à 1,20 u. 60 Pf. 
das billigste, bequemste und zuverlässigste Erhaltungs- und nach d Nestes 
5 Reinigungsmittel der Zähne und des Zahnfleisches. 


Prof. Dr. LIND ES 


BREMEN, 
befördert 


Auskunft über alle Werthpapiere ertheile gratis 
Rund bereitwilligſt. 

Meinen Börſen Wochenbericht ſowie meine 
vollſtändig umgearbeitete und erweiterte 
Brochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in Werth⸗ 


billigsten 85 
Vegetab, Stangen-| Pomade J vavieren mit beſorderer Berüdhichtigung der Prämien- 
2 riginal-Stüok 75 Pf. N äf itgeſchä ; 4 ic 
erhöht den Glanz und die Hlastizität der Haare und eignet sich Passa gep reisen. geſchäfte (Beitgeihäfte mit beſchränktem Riſiko) ver⸗ 


ſende gratis. 


gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel. 
Apotheker Sperati's 


Italien. Honig- Seife 


in Origin.-Päokohen à 50 u. 25 Pf. 
als ein mildes, wirksames tägliches Waschmittel, selbst 
für die zarteste Haut von Damen und Kindern angelegentlichst 
f empfohlen. 


Dr. Hartung's — 


Chinarinden-Oel EI 


z 
ritt! 
Bankhaus von A. H. & J. E. Weigert. 

BERLIN, Neue Promenade 6. a 
Giro-Conto Reichsbank. Telegr. Adr.: Weigertbank. 


vermittelt 


Zeltgeschäſte in allen Werthpapleren und verlangt nur einen 

Einsohuss von 5 pCt. an. Abrechnung findet zu jeder 

Zeit statt. Jede Auskunft über Kapitals-Anlage und Speku- 
lation wird bereitwilligst ertheilt. 


aus einer Abkochung der besten Chinarinde mit 


balsamischen Oelen, zur Conservirung und Ver- Ge Schuhmachermeiſter, — — 
schönerung der Haare. (41 Mark.) Alten tar Re, 5, 
‚8 Dr. Hartung’s I. Etage. Die Daterländifhe Feuer⸗ und Hagel⸗Verſicherungs⸗ 


Aktien⸗Geſellſchaft in Elberfeld 


(hat mir die Agentur für hier und Umgegend übertragen. 
A. . Herrmann Ich empfehle mich demnach zur Vermittelung von Ver⸗ 
BERLIN NO. Elisabeth - Strasse 9 ſicherungs⸗Abſchlüſſen, indem ich mich erbiete, jede zu 
e bwünſchende Auskunſt auf das Bereitwilligſte zu ertheilen. 


WN 
iR 5 2 ö Kräuter-P omade Bio Maschinenbau-Anstait, Brückenwaagen- und 
— 8 Patent-Achsenfahrik von 
aus anregenden, nahrhaften Säften u. Pflanzen- 
ehh Ingredienzien, zur Wiedererweckung und Be- 
. lebung des Haarwuchses. (à 1 Mark.) 


mes“ Unter Garantie der Aechtheit für Posen zu den 


Fabrikpreisen vorräthig bei p # . W h Schrinn, im F 0 1882 
J. Menzel, Wilhelmstraße 6 2 atent-Wagenachsen ee 4 
sowie für Bromberg: Carl . Pilbelmsii ke een, Deutsches BR > er chsen. 2 Carl Rothmann. * 
e Gefahr des Bruches ist beseitigt. Das Aufbringen 


Gnesen: J. B. Lange, Inowrazlaw: Herm. Citron, Kempen. M. 
Wohl, Krotoschin: A. E. Stock, Lissa: B. K. Nehab, Nakel: 
II. A. Kallmann, Neutomischel: W. Peikert, Ostrowo: H. Sie- 

Kuh Rawitsch: R. Frank, Rogasen: J. Alexander, 
-Samter: W. Krüger, Sohubin: C. L. Albrecht, Wittkowo: R. 


A. Langiewiez. 
Montag und Dienſtag, den 13. und 14. d. M. 


Veleuchtungs ⸗Gegenſtände Sämmtlihe während der Saiſon ſich angehäuften 


zu un 5 & W N Reſte größeren und kleineren Maaßes werden an dieſen 
verſilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Haus⸗ Tagen n zu und unter Selbſt⸗ 


& Kü b lt 
üchengebrauch empfieh koſtenpreis abgegeben. 


Wilhelm Kronthal, P. Salomon, Posel, 9, Wilelnsstrasse 9, 


525 Wilhelmsplatz 1. Spezialität für Sammet⸗ und Seidenſtoffe, ſchwarze Cachemires und 
Fabrikant und alleiniger Repréſentant der Ge⸗ Grenadines. 
== 
ſellſchaft ‚Christofle & Go., Paris u. Garlsruhe. Kaffee, Thee, Cacao, Vanille aus Hamburg. 
na ee re Te 
abriks⸗Niederlage von mmi⸗Waaren für 


Reichs-Patent und Lösen der Räder erfolgen ohne Zeitverlust. Jede Ver- 
9 No. 17128. schwendung von Schmiermitteln ist unmöglich. Die Achsen 
5 haben sich bei dem Gebrauch glänzend bewährt. 8 


Vorlesungen und Uebungen 


für das 
landwirthschaftliche Studium an der Königl. 


Universität zu Breslau 
im Sommersemester 1882. 


Das Semester beginnt am 17. April 1882. 

Der Unterzeichnete ist gern bereit, auf Anfragen, welche dieses 
Studium betreffen, nähere Auskunft zu ertheilen, insbesondere durch 
unentgeltliche Uebersendung sowohl eines entsprechenden gedruckten 
Auszuges aus dem ebenerschienenen neuen Vorlesungsverzeichniss 
der Universität, als auch einer kleinen Brochüre, welche die wesent- 
lichsten Verhältnisse des landwirthschaftlichen Instituts der Königl- 
Universität darlegt. 

Breslau, im Februar 1882. 


Dr. Walter Funke, 
ordentl. Professor in der philosoph Fakultät u. Direktor 
des landwirthschaftlichen Instituts der Universität. 


Winterkuren 


% 


KEN 


Nefte-Ausverfauf 


a 


frane» und verzollt incl. Verpackung gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages in Säckchen von 9% Pfd. Netto: 
N ** 


> 


8 A N . 9, Pfd. J. Menado Mk. 14.25 1 Pfd. Dandarin-Peocotiee Mt. 4.— 

Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. . e ge, 12 1 e bee , 2:50 bei Berſtopf Trägheit der Verb Verſch 
9% „ vorzf geln e „ 12.88 1 % guten Com 8 opfung, Trägheit der Verdauung erſchleimung, Hä⸗ 
ak; grün . „ 10.92 1 „ 1 via grün) „Bo a = ) 5 
ß morchoiden, Magen: und Darmkatarrh, Franuenkrankheiten, 
3% „ Santos \orsügl. „ 9.50 | 3 game Schoten Vanille 250 Verſtimmung, Leberleiden, Gicht, Blutwallungen 2c., mit dem 


natürlichen 


Flriedrichshaller Bitterwaſſer BE 


nach ärztlicher Vorſchrift haben ſich ſtets bewährt. 
Broſchüren und Gebrauchsanweiſungen in allen Mineral waſſerhandlungen 
und Apotheken. 


Neues Atteſt von Fr. Adelina Patti, 3 
em ſie 


nachd 
[Leichners Feitpuder 
während eines Jahres angewendet: 


„Nicht allein wundervolle Güte, ſondern auch wohl huendſte 
Wirkung auf die Haut zeichnet Leichner's Fettpuder aus, 


eſſen ich mich ſtets und ausſchließlich bediene. Adelina Patti.“ ni; 
Allein preisgekrönter, feſtſitzender Ball. Salon: P nſio at 
und Tagespuder, macht die Haut zart und weiß. — Vor ähn⸗ neuen Seidenſtoffen. Ebenſo neueſte Beſatz enſion 


lich klingenden Nachahmungen wird dringend gewarnt! Man 
kaufe nur Lelohner's Fettpuder in verſchloſſenen Doſen mit 
Schutzmarke , : 5 
Zu haben in der Fabrik Berlin, Schützenſtr. 31, und in 
allen guten Parfümeriehandlungen. 5 
I. Leiohner, Parfümeur, Chemiker und Lieferant der 
Kgl. Hoftheater Belgiens. 


und Höh. Töchterſchule mit Seminarklaſſe. 


In meinem Penſionat, unmittelbar am Thiergarten den zu 
Oſtern a en hen n Nee es Kr b 2 
Empfohlen durch den Herrn Rechsanwalt Assm eſeritz, 
Konſiſt.⸗ u. Reg.⸗Schulrath Eismann, Potsdam. 5 9 


Auguste Weyrowitz, 
Charlottenburg, Berlinerſtraßze 39. 1 


Ausverkauf 


ſtoffe, zu allen Nüancen paſſend. 


P. Salomon, san, 5, Wihelnsstrasse ö. 


Proben nach Aue wärts bereitwilligſt und franco. 


elhards Hand Mlo0s-Fasta, 
| m den Veotheken. Schachtel 75. N 


Ich. Chr. Schultze & Sohn Nachfolger, 1 Gesucht e einer großen Baumfaute. 


7 von ungefähr 2 bis 3000 Morgen im Herzogthum Paseu, Die bedentenden Beſtände ein ; 
Chaussestr. A, Berlin N, Chanssestt. m dessen Besitzer geneigt ist, neben entsprechend. baarer ſchule, beftehend in Ale e, Coulferan, Gli gen⸗ 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in N 


Zuzahlung auch noch ein kleines 700 Morgen umfassendes ſträuchern aller Art und Gröſte, ſollen Familienverhält⸗ 
8905 Gut 0 (Lehmbod., Inv. 12 Pferde, 70 Rinder niſſe wegen unter ſehr günstigen Bedingungen verkauft 
allen Sorten Walzeiſen. Spezialität: 
ſchmiedeeiſerne gewalzte Träger. 


werden. i 5 
'ete.), auf welchem nur 12,000 Thlr. landsohaftl. Pfandbr.| I ortheite er ee 
lasten, für den reellen Werth von 50,000 Thlr. anzuneh-- Schriftliche Offerten unter B. 669 an Rudolf Moſſe, 
men. Spezielle Offerten nimmt der Kfm. u. Güter-Negoc.] 


Breslau, erbeten. 
2 — . Alexander, Breslau, Gartenstr. Nr. 20 entgegen. e 


re 


* — Ba — 

Wir erlauben uns hierdurch zur Kenntniss zu bringen, dass wir 
den Alleinverkauf unseres Cementes für Posen und die Provinz un- 
serem bisherigen Vertreter Herrn 


Carl Hartwig in Posen 


übertragen haben, und bitten wir die Herren Interessenten sich bei Be- 
darf gefälligst an genannte Firma wenden zu wollen, welche in der Lage 
ist, Cement in Wagenladungen zu Fabrikpreisen unter Hinzurechnung 
der Fracht, abzugeben. 

Oppeln, im Januar 1882. 


Oppelner Portland-Cement-Fabriken. 
vorm. F. W. Grundmann. 


Höflichst Bezug nehmend auf obige Mittheilung, halte mich den 
Herren Interessenten bei Bedarf an Cement bestens empfohlen und bin zu 
billigster Preisabgabe, sowie zur Uebersendung von Gutachten über die 
 Vorzüglichkeit des Fabrikates gern bereit. 


auf Lager und bitte um geneigte Zuwendung von Aufträgen. 


Carl Hartwig, Posen, 
Comptoir und Lager. Wasserstrasse 16, und Lagerschuppen. Zentralbahnhof. 


Ein Hotel 


Stucktoble a Zollcer. 
ih Würfe kohle 552 
in Niedetſchleſ. iſt zu verpachten, Klemkohle „ 11 „ 

erſord. 8000 M. Meldungen an von vorzüglichen Marken empfiehlt 
R. Moſſe, Berlin SW. unter gegen Vorherzah ung oder Nach 


| Pracht-Volierel . 


billiger. Aufträge werden fofort 
effektuirt. 

mit ausl. Vögeln zu verkaufen Bäcker⸗ 

straße 23. III Tr. links. 


Josef Marx, 
Eichenrinde. 


Myslowitz O.⸗S. 
Dom. Groß ⸗Sepno bei Koſten 
hat in dieſem Jabre 500— 700 
Eichenrinde zum Verkauf. 
Näheres brieflich 


Pappelbretter, 


breite trockene “ ſind billig abzu⸗ 


bei 
i geben H. Kozlowski, Oberſitzko. 


re 
Strickwolle 

in allen Farben, 

Wem 3,00, Ringel⸗Wolle das 

Pfund zugewogen 3,40. Natur⸗ 


Wolle 2,30, Prima 3,00 das Pfund. 
Ein guter Plan. 


Wiederverkäufer Nabatt. 
tto Kühn, 

OPTION. Umsatz von Fonds auf Option 

wirft häufig fünf- bis zehnmal das An- 


38. Alter Markt 38. 
lagekapital in ebensovielen Tagen ab. 
Gedruckte Erklärung gratis. Adr. 
GEORGE EVANS & Co., Fondsmäkler, 


Fresham House, London E. C. 


Schwarze 4 
Cachemit⸗Aleider, 
neuefte Fagons, ſehs billig, ſchon 
von 12 M. an, empfiehlt die Damen- 

ſchneiderei Wilhelmsſtr. 18, neben 
[Der Druckerei. 
Fröbel'ſcher Kindergarten 


1 


77 


Kundengeſchüft, 
9 


ranibeit verkauft werden. 


werden ſauber, billig 
u. gut eingerahmt bei 


M. Nowicki 


& Grünastel, 
Jeſuitenſtraße 5, 
Bilderrahmenfabrik u. Vergolderei 


Tafelglashandlung und Glaſerei, 
NB. Glas in Kiſten billinit. 


eine günſtige Gelegenheit, 
ſichere Exiſtenz zu gründen. 
Näheres durch 


diskrete Aufnahme, auch 


Zahnarft 


Friedrichsſtraße 29. 


Przybylski, 
St. Muriin 4. 


ben u. ſ. w. 


Gegen 5 
Hals- Brustleiden 
sind die Stollwerck’schen 
Honig - Bonbons, Malz-Bonbons, 
Gummi-Bonbons, à Packet 20 Pig., 
+ Isowie Stollwerck sche Brust- 


Bönbons, & Packet 50 Pfg„.die 
empfehlenswerthest. Hausmittel. 


eilt brieflich ohne 


werden discret frische 
Geschlechts-, Haut- und 


Nachthell 


. Schuhn te 1, II. 
Masken, Shubhmaceritt gegründet 1864. 


Höhere Unterrichtd-Anftalt und epenk in sehr kurzer Zeit. 
Lehrerinnen: Seminar. Näheres 

rnnlan Beinen dm, NEE; \dunch Proſpekte. Eintritt jeder Zeit. Speolalarzt 
ver 9% Mund Netto 4 10.8% Frau Direktor Thereſe Gronau. 
Grünen Santos, trüft. reell. K 55 „Berlin In den Zelten 12. 
855 Pfund Nette K 8,25. ne judiſche Familie in 
775 Unſcht junge Mädchen, nicht 


Gelben Java, Bd 


VBränen Ceylon, Grünen In 


„ 2 „ 89, 50 „ 
offeriren inel. Zoll, Porto, Frach 
u. Emballage, alſo frti ins Haus 


| unter 10 Jahren alt, in 
reſp. nüchſte Bahnſtatlon: N 


nehmen. Referenzen find Herr Prof.] ſchlechtsſchwe 

Dr. M. Lazarus und Herr Prof. Hautkrankheiten, ſelbſt in 

Dr. H. Steintbal, Berlin, Königs näckigſten Fällen, stets ſchne 

platz 5. Jeder Unterricht auf Wunſch bestem Erfolge. 

im Hause. Näheres bei r 
S. Baginsky, 

Berlin, Ftanzſtraße 17. 


Hamburg, Kaſfee⸗Import 
\. K. Reiche 


ba 


* 8 
+ patentirt, gegen Feuer undſſn 


Die Munchen wage beine kai 
Einbruch bewährt, empfiehlgjänitatten beſuchen foten, bei mir 
in größter Auswahl zu bil⸗ e eee ei geaiier 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ Pflege und Uebung in der engl. u. 
Niederlage von ſranzöſiſchen Spirale im Haufe. Gut. 
Moritz Tuch, 


Auskunft ertheile 
Schlecht, Raukkicchfr. 2 855 Saul 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. 
Zwei renovirte wenig gebrauchte 


tebt ſowohl 


Krankheits = Symptome, 
auch Kranken 


rath Polte, Königstr. 9. Gef. ! möglichſt alle 
Offerten ee ſtr Gef 


Ag. Barleben, 


Cement halte in grösseren Quantitäten in allen Packungen stets 


beschäfts - Verkauf 


Mein ſeit 25 Jahren heſtehen⸗ 
des, mit beſtem Erfolg geführtes 


Herren⸗Garderoben⸗ 


roßer ſchöner Laden. ſoll wegen 


0 Das Geſchäft erfreut ſich einer 
bochfeinen und weitverbreiteten Kund⸗ 
ſchaft und bietet einem jungen ſtreb⸗ 
amen Mann mit einigem Kapital 
ſich eine 


H. Budtke, Bromberg. 


Damen finden jederzeit billige, 
5 ! Frauen: 
leidende Rath u. Hilfe. Breslau, 
Oblauerſtr. 29 Hebamme Wawrainek. 


otto Dawezynski, 


Künſtl. Zähne werden naturge⸗ 
treu und ſchmerzlos eingeſetzt, Plom⸗ 


Syphilis, ten Impotenz 
r. med. ZII, Berlin, Venfen 80 


In 3 bis 4 Tagen 


5 —— 
Frauen- 
krankh., ferner Schwäche, Follut. 
u. Weissfüuss gründlloh und ohne 5 f 
gehob. durch d. v. Staate Garg.-wohn., Bier⸗Depot u. Vict.⸗ 


Kl. Gerberſtr. 5. Julie Landau. Zpprobirten Spezlalarzt Dr. med. 


Veraltete und verzweifelte Fälle 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Feipzigerſtr. 91, 


Penſion zu heilt auch brieflich Syphilis Ge⸗ 
wäche, alle e 
an 


an R Eine Wohnung, Baletage. 
4 
„rnnkenftennd, 

5 7 as unter dieſem Titel in 
Peuſion f. junge Mädchen. Richter's Verlags⸗ Anſtalt zu 
Leipzig erſchienene Schriftchen 
£ Befinden 
ewährte Ratbſchläge 
zur Bekämpfung der a 

a 
} | zuverläſ⸗ 
ſige Anleitungen zur erfolg⸗ 
reichen Behandlung ibrer Leiden. 
Damit durch dieſes Büchelchen 
Kranten die 
erſehnte Heilung fin⸗ 
den, wird daſſelbe von obiger 


N Ausverkauf. 
Markt 67. 4 

Der Ausverkauf der von mir 
angekauften Wagxrenbeſtände der 
Moritz Joachim ſchen Konkurs⸗ 
maſſe wird im bisberigen Laden, 
Markt 67, fortgeſetzt und wird um 
zu räumen zu Spotlpreiſen verkauft. 

Ich . noch breites Atlas⸗ 
band 20 Pf. pro Meter, Strümpfe 
von 15 Pf. an, Eſtremadurg pro 
Pfd. circa 2 M., ſpaniſche Spitzen, 
Fichus von Spitze u. Chenille, Bi⸗ 
ſouterien u. Lederwaaren in beſter 

Qualität, Gummihoſenträger von 40 
Pfennigen an, Stickereien, Tülldecken, 
Taſchentücher, Kravattes für Herren 
und Damen u. bundert andere Artikel 
* ee au 

arft 67 


M. E. Bab. 


Zu verkaufen: 

Landw., Gaſtw., Hotels, Garten⸗ 
Etabliſſ., feine u. Keller⸗Reſtaurat., 
| Biftualiens, Col.⸗, Delik⸗. u. verſch. 

Wagren⸗Geſchäfte. 

R Näher. durch Kommiſſ. Scherek, 
PVoſen, Breiten. 1 

5 Tannenklee, Weiſfklee, The: 
mother, Reygras kauft jeden 
Poſten zu höchſten Preiſen. Be: 
muſt. Offerten unter R. 26 Poſt⸗ 


A. & F. Zeuschner, 
Hofphotographen und 


ale Portraitmaler. 
Poſen, Atelier: Wilhelmsſtr. 27. 


an, JUDLEN sei 


Färberei. Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. 
für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen ꝛc. 
Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmstraße. 
Original⸗Fabrik⸗Preiſe. 


Dr. Papilsky’s Fleisch-Extrakt. 


Das einzige inländ. Fabrikat, welches zum Unterfchiede von 
dem amerikanſſchen Fleiſch⸗Extrakte die Garantie für geſunde Bes 
ſchaffenheit bietet, enthält die nährenden Beſtandtheile inel. Leim 
in demſelben Verhältniſſe, wie fie in einer guten Fleiſchbrühe ent⸗ 
halten find, und liefert demgemäß im Gegenfaze zu den amerik. 
Fabrikaten eine vollkommen natürliche Fleiſchbrühe. Zu haben in Kolo⸗ 
nialwaaren⸗, Delikateſſen⸗Handlungen und Apotheken. 


Dr. Papilsky & Brühl, Jerzyce⸗Poſen. 


Neueſte Pieisliſte des erſten Verſandgeſchäfts 
von E. H. Schulz in Altona bei Hamburg. Etablirt 1864. 


Colonialwaaren, Delicateſſen, Fiſche 


per Poſt feo. u. zollfrei, 5 Ko.⸗Collis in bekannt ff. reeller Wagre. 


amt 6 Breslau erbeten. Mocca echter edel hochf. M. 13,50 Uralcaviar neu großk. Ko. M. 5,50 
English Menado extraff. goldbr. „ 13.00 Elbeaviar neu grobk. Ko. „ 4,50 
English. Goldjava hochf. großbon. „ 1,25] Heringe neu holländ. 30 „ 2,75 

ö Unterricht in engl. Gram, Lekt.] Goldlava feinſter „ „ 10,60 Heringe neue fette 40 „ 2.50 
CConverſ. u. Liter. erth., geſtützt auf] Perleeylon bochſeinſter „ 11.50 [Delicateſſheringe ff. 210 „ 225 
vieljähr. Aufenthalt im lusland u.] Plantag. Ceylon brillant „ 11.25 Fettheringe ff. marin. 40 „ 3.25 
pädagog. Thätigkeit, Plautag. Ceylon feinſt. „ 10 60 Fiſchronlade ff. pikant 40 „ 3,25 
Frau Müldaur, Bismaraſtr. I. Perlmocea ſtürk fein fräft. „ 1050 Ruff, Kronſardin. neu 120 „ 2,75 

2. Et eee grün 16 a 8 20 En dicker N; Marie, : er „ 6,50 

5 N 5 Java grün großb. feinſt. „ 9,50 Anchovis echt od. 2 Faß „ 300 

m Den bie Banana Dan Santos beſter grüner „ 900NRieler Sprott gr. ca. 200 „ 2,00 
22 nn Campinos großb. kräftig , 5.50 [Kieler Sprott gr. ca. 400 „ 3,50 

2 wird binnen 24 Stund. d. m.] Mio reell ſehr kräftig rein „ 7.75]Kieler Bückl. größte ca. 45 „ 3,25 

J Katarrhbrödchen gehlt. u. f ſolche[ Tafel⸗Reis extraff. klar. „ 3,00 Svpeckflundern große ca. 25 , 3,00 
Sin Beuteln à 30 Pf. in Poſen Tafel⸗Reis feinſt. großk. „ 2.0 Lachsheringe gr. haltb. 30 „ 3.50 

2 nur in d. Papierhdlg d. Herrn] Tafel⸗Reis feiner grob. „ 2.00] Fr. Auſtern ca. 50 pr. Kiſte „ 5,00 

N. Hayn, Bregl Str. 22zuhaten.] Perl⸗Sago echt oſtindiſch,, 3.00 Fr. Schellfiſche per 5 Ko. „ „ 3,00 
Berlin, Dr. E Müller, pr. Arzt zc. ne erg x 2 55 Schollen (Seezunge) „ „ 3,00 

7 Elemé⸗Roſinen größte „ 4,750 Familienthee extraff. Ko. „ 8,00 
Petri⸗Platz 1 Mandeln ſüße größte 2. 10.00] Familieuthee Täufer Ko. „ 7.00 


iſt die 2 Etage, enthaltend Balkon, 
5 Zim., Mädchenſt., Küche u. Neben- 
gelaß v. 1. April ab zu vermiethen. 
Preis 950 Mari... 

Für 1 od. 2 Herren iſt Friedrichs⸗ 
ſtraße 12 III Tr. rechts, ein möbl. 
Zimm., vornberaus, auf Wunſch mit 
Koſt, vom 15. d. od. 1. März billigſt 
zu vermieten. 

Ein freundlich möblirtes 

Vorderzimmer, 
Alt. Markt 77, II Trepp. links, 
iſt ſofert für 1 auch 2 Herren, mit 
auch ohne Koſt zu haben. 
_Rüberes bajelbfl. _______ 

Friedrichsſtr. 10 find 4 venov. 


St. Martin 2 ſſt eme jeit Jahren 
eingerichtete angbare Bäckerei vom 
1. April zu verm. Näh. St. Martin 
Nr. 56 

Ein freundliches möbl. Zim⸗ 
mer Langeſtraße 1“, I. Etage 


inks, mit oder ohne Koſt, iſt zum j i Ma 
1. Mar, billig zu vermiethen. ; Ein junger , unn 
. wird zur Leitung eines Schank⸗ 
Ein Neſtaurationskeller ſowie]Geſchäfts pr. 1. April geſucht. Off. 


Wohn. zu 3 u. 2 Zimmer u. Küche unter A. P. 70 
Wohn, ER an d Exp. d. Ztg. 
ſind Wilhelmsplatz 18 zu verm. Es ſuchen ſofort Stellen Verkäufer 
für Damen Confect., Modes, Kurze, 
Beau a x Keen Exped. 
r Col. u. ank. Näh. if. 
Scherek, Breiteſtr. 1. age; 


Suche eine Stelle als Lehrling 


Ein Kaſſirer 
wird f. gute, dauernde Stellung ſof. 


eſucht, erf. 4000 M. Kaut. Meld. 
T. 1156 an Moſſe, Berlin SW. 


Unentbehrlich für Stellensuchende 
und Agenten. 


Das Deutsche Reichs 


Z., Kuche 2c. ſof. od. p. April z. verm. bei freier Station ev. kl. Salair; bin 
Große Gerberſtr. 41 ſind große 2 | der. polnischen, ruſſiſchen u. dutſchen 
Remiſen und eine Werkſtätte 2. v. N Spꝛache mächtig. Adr. unter Chiffre 
Zwei möbl. Zimmer mit Balkon — 1}. B. abzugegen an die Exp. d. Ztg. 


ſof. z. v. Bäckerſtr. 12, II. Tr. 

Ein möbl. Zimmer ſogleich zu 
verm. Pauliſtr. 9, III. rechts, vorn 
ine 

Ein geräumiges freundl. Parterre⸗ 
Zimmer, möblirt, iſt per ſofort oder 
1. März zu verm. Kleine Gerber⸗ 
berſtr. 5. Goldſtücker. 

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
für 1 auch 2 Herren Große Gerber⸗ 
ſtraße 36, im Hofe part. 

Zu verm.: Läden, verſch. Fam.⸗ 


BERLIN S W., AAA 
Jerusalemerstr. 54. |, Ein Junger Mann, | 
enthält für alle Berufszweige, be- ſucht. 0 ark Canton, 5 


sonders für den Handel-, für das ſelben Alles Überlaſſen d 
Lehr- u, Eraiehungsfach, f. d Neuer Markt, im ire 


4 e e Atelier. 

ete. (männl. u. weibl. Personen) | 7-7. nn 
a 558 Er. Fr Wir ſuchen jür unſer Comtoir 
abonnirt direct bei der Expedition : 

gegen prünum monatl. 9 0. 2 7 ſofort oder I. April 188 2 
2 M. vierteljährl. (s No) 5M| einen Lehrling 
Die Zeitung erscheint jeden Sonn-| ; ABER, 

abend. mit guter Schulbildung und 
Durch das landwirthſchaftliche ſchöner Handſchrift. 


Keller, Deſtill. mit Schank. Näh. 


eyer in Berlin, nur Kronen- durch Commiſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. Central ⸗Verſorgungs Bureau a 
—Ebebnte n seht eleg ute Damien 15 n |, ee, Poſener Credit V 
egante u. ſehr elegante N Iſrael. Töchter⸗Penſionat = von u. glich. B. Maze Ein möbl. Zimmer zu vermiethen der MER eee m \ dit erein, 


Reinhold Kühn 
Leipziger Straße 14, werden zu 
folgenden Gehaltsbedingungen . 
ſucht: 1 Adminiſtrater ca. 1000 M., 
2 Inſpektore 400 u. 600 M., 1 Ver⸗ 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Zum ſofortigen Antritt wünſche 
einen mit der Eiſenwaaren⸗Branche 
vertrauten Gehilfen zu engagiren. 


Bäckerſtraße Nr. 12. 


Poſener Bau⸗ Zank. 


Einen Laden nebſt Wohnung, 


n L. ) ? Kenntniß dern polnischen Sprache 
ſo wie eine Wohnung im 1. Maren 1 Kolbeirermalter I Adıfer | Torderlih 
Stock, beſtehend aus 5 Zim- Gärtner. 1 Brenner, 1 Brauer J. Loewenberg jr. 

1 Wirehſchafterin Geſchäfts⸗Sta⸗ Strasburg i. W. Pr. 


mern, Küche nebſt Zubehör, 

haben zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir, Bis: 

marckſtr. Nr. 4, Parterre. 


tuten nebſt Engagements ⸗ Papiere 
verabfolge ich bei perſönlichen Mel⸗ 
dungen gegen 25 Pf., bei ſchrift⸗ 
lichem Verkehr franco gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 Mk. Diekretion ge⸗ 


FE RR EEE LE SIE IT un. 
ein jung. energ. Landwirt, 
ev., einf militärfrei, 35 Jahre beim 
eu, ben e ee 6 
ö „ dem gute - 
mäbrleiitet. Honorar nur Seite ſtehen, 1145 dan 1 Wil 
wirkliche Leiſtungen. Briefe findenfan Stellung, am liebſten unter 
innerhalb 3 Tagen Beantwortung |direfter Leitung des . 
„ Rokiet⸗ 


(Etablirt 1853.) Offerten bitte unter J. 
Ein Auen e u. 


Ein junger Mann, We er 
Materialiſt, mit guten Zeugnſſſen, ei Breuuerel⸗Berwalter werden 
zei hohem Gehalt nach Polen ver⸗ 


ſucht pom 1. April anderweitiges 
langt. Metsungen find zu richten 
n 


Posen f am liebſten hier in 
Poſen. Offerten sub B. 100. an unter Beifügung von 160 Pf. i 
Poſtmarken behufs Korreſp. m. d. 


Warſchauer Informations⸗Bureau 
an P. Wilde in Thorn, Culmer 
Str. 320 im Heuſe Krefie 

Em im Mühlenban durchaus 
tüchtiger Mann, welcher bereits 
ſeit 20 Jahren in dieſem Fache 


mit 


— 


4 Zimmer, Küch und Zubehör 
ſind ſofort zu vermiethen 
Kl. Gerberſtraſte 9. 

1 möbl. Parterre⸗Zimmer zu verm. 
Petriſtr. 6. 
I St. Martin 3, 4 Zimmer, Küche 
u. Nebengel. II. Et. v. 1. April zu 
verm. Näh. St. Martin 56. 0 
4 Stuben III ſofort zu verm. 

Breslauerſtraßte 9. 


Ft. Martin At. 19 
in der II. Etage 5 Zimmer, darunter 


1 Saal nebſt Küche und Nebengelaß, 
ſowie 3 Stuben und Küche vom 


die Exvedition. 


Sehr viel 


Wirthinnen 


auf's Land u. gute Möchtnnen für 
die Stadt werden geſucht durch das 
Vermittlungs Zureau von 


\ H Herberſtr. 5 Verlags⸗Anſtalt gratis und April 1882 ab setf Anders, Mühlenſtr. 26. Ithätig war, ſucht 1 il 
* albiwageı . ccc Serlung ala Mühlerbuuet über gr 
ö ſtehen billig zum u = Penſionäre der Beſteller weiter keine 1 Eine zuoerläffige Wirtyin ſelbſtändigen er garen 
955 ’ Grabowski Dan, 5 Koſten, als 5 Pfg. für ſeine herrſchaftl. Wohnung fürs Land wird geſucht Müblen⸗Etabliſſements. Off. erbitte 

a : ſucht bei kräft. u. bill. Koſt Poſtkarte. St. Martinſtr. 18 ſofort zu verm. Näheres Breiteſtraße Nr. 12 beim unter W. A. in der Exded. der 


Wagenbauer, Wilhelmsſtr. 20. 


J. Groß, Theaterſtr. 4. 


Näh. daſelbſt I. Etage links. Wirth. Poſener Zeitung niederzulegen. 


Wieder ae e 

e Neue Holzſachen, Blumen. Corſetts 
8 mit Fiſchbein, Kinderhandſchuhe, 
75 Buntſtickereien, wildlederne Herren⸗ 
e ſowie andere ſchöne 
utzgegenſtände und ein Poſten 
leere Holzkiſten zu verkaufen bei 
M. Bergheim, 
Büttel⸗ u. Schloſſerſtr. Ecke, I. Tr. 


En gros. En detail. 
Die alleinige 
Niederlage der patentirten 
Geſundheits⸗ 
Kinderwagen 
für Stadt und Herzogthum 

Poſen befindet ſich bei 
H. Neumann, 
Berlinerſtr. 19. 
P. S. Jeder Pat.⸗Wagen iſt m. feſt⸗ 
enieteter Marke D. R. Pat. 
0 007 verſehen. 


In Gurczyn bei Poſen, 2 Kilo: 
meter 60 Meter abgelegen vom Ber⸗ 
liner Thor, iſt eine Sandgrube 
offen, zum Gebrauch für Baumeiſter. 

Nähere Bedingung ertheilt 
Marein Palaoz, Gurczyn Nr. 2. 
Möbel, faſt neu, ſtehen billig zum 
Verlauf. Zu erfr. bei Tumozak, 
| Gr. Ritterſtr. 6, Milch⸗Geſchäft. 
; Ein Schaufenſter mit Spiegel: 
} Scheibe, Ladenthür, Kaſſentiſche und 
Putte find wegen baldiger Räumung 
billigſt zu verkaufen. Näh. Markt. 
Nr. 87, im Laden 
mu 
2 Mehl feinſter Qualität, unter 
5 Beglaubigung Sr. Ehrw. des Rab⸗ 
biner Herrn Dr. Fellchenfeld em⸗ 


pfehlen 2 
Aſch L Heimann. 


Glowno⸗Mühle bei Poſen. 
Ein Geldſchrank, Berliner 
2 Fabrikat, zu verk. Adolph Moral. 
Zwei eleg. Maskenanzüge für 
Damen ſind zu verleihen Walliſchei 
Nr. 26 im Laden. 


DSB 
Einen im Buntdruck erfahrenen 


Maſchineumeiſter 
ſuche für meine Buchdruckerei. 
Leopold Elias, 
g Koſten. 
Ein mit der Landwirthſchaft voll⸗ 
ſtändig vertrauter Oekonom, 23 \. 
alt, militairfrei, ſucht Stellung als 
Verwalter. Gefl. Off. u. A. 86 
erb. durch Haaſenſtein & Vogler 
(Friedr. Daum) Weimar. 


Als Bepräſentantin 
eines großen Hotels in Niederſchleſ. 
w. e. Dame ſof. geſucht, welche d. 
Stelle d. Hausfrau vertr. u. d. 
Bei. ca. 5000 M. geg. Sicherh. 
geben k. Meldung. J. L. 1166 an 
Moſſe, Berlin SW. 

Ein Schafmeiſter, 
46 Jahre alt, verheirathet, deutſch 
und polniſch ſprechend, mit guten 
Zeugnifien, ſucht zum 1. Juli Stel⸗ 
lung. Off. pp. Jaraczewo poſtl. 

Ein kautionsfähiger unverheir. 
Brenner, beider Sprachen mächtig, 
mit allen Zweigen der Jetztzeit ver: 


firebt fein. 
herigen Weiſe fortgeführt. 


kums empfehlen, hoffen wir auf recht zahlreichen Beſuch 
ganz ergebenſt 


Verein Poſener Buchdrucker. 


Sonnabend, den 18. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
im Saale des „Hotel de Saxe“: 


Stiftungsfeſt, 


verbunden mit 
Konzert, Geſang, Theater und Janz. 
Einführung von Nichtmitgliedern durch Mitglieder 
geſtattet. 
Eintritiskarten find vorher bei den Herren Mattert, 
Decker ſche Hofbuchdruckerei, u. Szeffer, Merzbach'ſche 
Druckerei, zu haben. 


im letzten Jahre von 95 Brauern beſucht, beginnt am 1. Mai den 
zwanzigſten Kurſus. Programme durch die Direktion. 


Dr. Schneider. 
Denfionat in Breslau. 


traut, 23 Fahr alt, ſucht von ſofort Geehrten Eltern und Vormündern die erg. Nachricht, daß ich zu 
oder 1. Juli Stellung. Oſtern d. J. in Breslau ein Penſionat für Mädchen jedes Alters er: 


Gef. Offerten v. Wazinskl, Welna öffne. 

bei Rogaſen. —. — Die Zöglinge finden ſorgſamſte Pflege, ' 
Ein junger Mann, der im Holz⸗ Erziehung, ein liebevolles Familienleben, Ueberwachung und Nachhülfe 

geſchäft ſchon thätig war, und in] bei den Echularbeiten, auf Wunſch Unterricht im Hauſe, franzöſiſche und 

der Buchführung vertraut, findet engliſche Konverſation. 

Stellung in der Holzhandlung von 

Isidor Abrahmsohn, 

Inowrazlaw. 


—TTT—T—T—T—T—T——..—— 
Ein anſtänd. Mädchen (Lehrer⸗ 


3 


2 
ech: 


In 


3 


Unterrichts ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen zu genügen. 
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. Gef. Meldungen erbittet 
bis Oſtern unter nachſtehender Adreſſe 


Marie Landmann, 


tochter), welche nicht ganz unerf. Vorſteherin einer höheren Töchterſchule in Neutomiſchel. 

ſucht per 1. April Stellung als Auskunft ertheilen gütigſt: N 5 
Stütze der Hausfrau. Gefl. Offerten Frau Apotheker Weiß, Herr Kreis⸗Schulinſp. Dr. Foerſter in Reu⸗ 
A. M. II. beförd. die Annoncens|tomifchel, Herr Dr. 308 in Breslau, Herr Prorektor Matthaei, 
Exbed. Rudolf Moſſe, Poſen. Herr — Dr. Samter in 2 . 


Die Commisſtelle 


in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Bier⸗Verlagsgeſchäft iſt per 1. April 


er. zu beſetzen. 
H. A. Sohn. 


Nakel. 


KBB—³5ÄAb0 
Ein junger Landwirth, 
26 3. a, unverh. mit ſehr guten 
eugniſſen, ſeit 2 Jahren als erſter 
ivtbichafter auf größeren Gütern 

Mecklenburgs thätig, ſucht bei mäßigen 
SGehaltsanſprüchen Stellung in der 
Provinz Poſen. Geneigte Offerten ff 
an Saß in Varchentin, Mecklenburg. 
Die Deſtillateur⸗Stelle in meinem 
Geſchäft iſt bereits 1 5 


berg i. 


Nachruf. 
Am 8. d. M. verſchied zu Berlin nach kurzem aber 


ſchwerem Krankenlager in der ſchönſten Blüthe ſeiner Jahre 
unſer hoffnungsvoller Freund 


Herrmann Alexander. 


Wir, die wir ihn Jabre lang gekannt und mit ihm 
verkehrt haben, verlieren in demſelben einen aufrichtigen, un⸗ 
erſetzlichen Freund, deſſen perſönliche Liebenswürdigkeit und 
biederer Charakter ihn uns für immer in Andenken halten 
laſſen wird. 

Poſen, den 12. Februar 1882. 


E. Clavier. M. Witkowski. 
L. Clavier. S. Schrimmer. 


eift. 


Nach Fertigftellung unſerer neuerbauten, mit allem Comfort ausgeſtatteten 


großen Reitbahn auf der Schützenſtraße Nr. 31 
empfehlen wir dieſelbe dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. 
Paſſende Pferde ſowohl für Damen, als für Herren find hinlänglich vor⸗ 
handen und werden wir bemüht bleiben, durch Ertheilung von Unter⸗ 
richt im Reiten das Unternehmen jederzeit in gutem Reuommé zu erhalten. 
Wir übernehmen ferner Pferde in Penfion, fowohl zum Zureiten als zum 
Einfahren, zu mäßigen Preiſen und werden wir durch gule Pflege und Ab⸗ 
wartung der Thiere uns das Pertrauen des geehrten Publikums zu erhalten be⸗ 


Unſer bisheriger Handel in edlen Zeit: und Wagenpferden wird in der bis⸗ 


Indem wir unſer nenes Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publi⸗ 


Gedalje & Gross. 


Die Lrauer-Arademie zu Worns, 


gewiſſenhafte Aufſicht und! Herr Paſtor Schlecht: 


Langjährige Erfahrungen auf dem Gebiete der Erziehung und des Freiheit in den Mauern 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) Poſen. 


Ueber meine Firma iſt von böswilliger Seite IM 
ein Gerücht in Umlauf geſetzt worden, darauf be⸗ 
rechnet, das hohe Anſehen, deſſen ſich dieſelbe 
ſeit fünfzig Jahren erfreut, zu ſchädigen. 5 
Obgleich ich die feſte Ueberzeugung habe, daß ff 
dieſes Gerücht weder bei verehrten Kunden, bei RR 
Freunden des Hauſes, noch bei all' Jenen, welche & 
mit meinem Geſchäfte in irgend einer Beziehung F 
ſtehen, Glauben gefunden, trete ich demſelben mit | 
der Bekanntgabe entgegen, daß meine Firma Mi 
nicht nöthig hat, auch nur irgend welchen Wechſel⸗ 
Credit in Anſpruch nehmen zu müſſen, ſondern 
den großen Umfang ihres Geſchäftes lediglich mit 
eigenen Mitteln zu beſtreiten im Stande iſt. 
Ich ſichere Demjenigen, welcher mir den Ur⸗ 
heber jenes Gerüchtes derart ermittelt, daß ich 
denſelben zur Beſtrafung der kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft anzeigen kann, eine Belohnung von 
Zweihundert Mark zu. 


Oscar Schmidt, 


Inhaber der Firma: 
Robert Schmidt, vorm. Anton Schmidt. 
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und zeichnen 3 
hr 2 25 ln 
sohes Roggenfuttermehl u. 
Weizenschaale sowie Lein- 


kuchen in Waggonladungen 


Avis für Seilermeiſter. 


Spinnmaſchinen, Wickelmaſchinen, 


Geſchirre aller Art, nach eignem empfehlen billigst 
EINE, 2, Syſtem gebaut, wovon bereits ca. ebr. Lelser, Markt 81. 
. [ Na i x en A 1 e 7SSSSSSFF 
ili 2 [ Deutſchlands verſandt wurden un 
A e. 5 aut 85 1 3 : I Stadt-Theater. 
Due 3 anden. Spinnmaſchinen zu allen S : 
Anna mit dem Herrn Louis Arbeiten für den Laden brauchbar Se 


Kaempfer in Poſen beehre ich 

mich hierdurch Verwandten und 

Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Inowrazlaw, den 11. Febr. 1882. 


L. Heilbronn. 
Anna Heilbronn, 


Louis Kaempfer, 
Verlobte. 
Inowrazlaw. Poſen. 


Marie Schwinke, 
Sally Loevy, 


mit Folgereinrichtung und 2 Satz 
Stabihaken 225 M, mit Flaſchen⸗ 
zugeinrichtung 5 M. höher. Weckel⸗ 
maſchinen ganz in Eiſen, leicht gehend, 
zu k bis 2 Pfd. Packete 30 M. Ge⸗ 
ſchirre einfach 18 M., Doppelgeſchirr 
1.0.10 Drehungen 25 M., ſtärkere 
1 Drehung Seile, 8 Dr. Stränge, 
20 Dr. Leinen 30 M. Zeichnungen 
ſtehen franco zu Dienſten. Reelle 
und prompte Bedienung wird zu⸗ 
geſichert. 2 

F. E. Oeltzſchner, Seilermſtr. 

Großenhain, Sachſen. 


Mein Reſtaurant und 


s Anfang 61 Uhr. 

Die Höhle des Löwen. 
Neue Ned in 4 Akten. (Kaſſenſtück 
des ee e in Berlin.) 
ierauf: 

Lucia von Lammermoor. 

Oper in 3 Akten. { 
Montag, den 13. Februar 1882: 
er Jourfix. 
Dienſtag, den 14. Februar 1882: g 

armen. # 


B. Heilbronn’s 
Volks⸗Theater. 


A den 12. Februar er.: 


Verlobte. Weinhandlun ; aftfpiel 4 
Wongrowitz. Berlin. empfehle ich einem een Pu⸗ en ne Singvögel 5 

Wongrowitz, den 7. Februar 1882. 9 hiermit zur geneigten Be⸗ Die ſchöne Sünder m. 

Toner Tiefe en Finafen]| " Sieihhaltige Eoeifetarte, echter. oute 4 Auth ungen 

Agenten Herrn Adolf Fenner be⸗ langer u. Böhmisch Lagerbier v. Faß.“ Montag, den 13. Februar cr.: 

; ; Edmund Graefe Hotel Bellevne Gaſtſpiel 
ehren wir uns allen Freunden und £ ? ſtſpie 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. im Stadtpark. der Si 8 0 ere 4 
2 : nannt „Schwäbiſche Singvögel“ 
. Sein an: Goncert 8 Jeannette und 
5 ; ' Eu 2 s eanneton. 
— un Beſten der hieſigen Dia⸗ Komiſche Operette in 3 Akten und 
Vorleſung kaniſſen⸗Auſtalt Wiz ben 13. Fern e. 
„ N Sinfonie⸗Coneert. 

Pi 1 der Diakoniſſen⸗ Montag den 13. Februar d. 3., — — 
ranken⸗Anſtalt in Poſen.“ Abends 71 uhr präis, Auswärtige Familien⸗ 
Dienſtag, den 14. Februar er., im Lambert ſchen Saale. Nachrichten. 

g Abends 6 Uhr, Programm: Verlobt: Frl. Antonie Struve 

in der Aula 120 Königlichen] 1. Duingen in -moll „te 2 Gei⸗ nr ae en aan! in 

iedrich-Wi 2 2 en, 2 Bra elle, vo n. Frl. Betty Demrath in 

Friedrich-Wilhelms⸗Gymna- 8 ſchen un den von Gber ed mit Herrn ubwig Wü 


in Plön. Frl. Helene Meyer in 
Linden mit Gerichtsaſſeſſor Ad. 
Schöniau in Bielefeld. Frl. Marie 
Rieck mit Herrn Guftav Patſchke 
in Elditten. 


Mozart 
Allegro — Menuetto — Adagio — 
Adagio, Allegro, 
2. a) Die blauen Frühlingsaugen, 
Lied von Franz. 
b) Die Stille, Lied v. Schumann. 


ſiums. 


Der Kampf um die evang. 


Arie der Eliſabeth aus Tann Geboren: Ein Sohn: Herrn 

häuſer von Wagner. Hauptmann Frieſe in Cüſtrin. Fabriks⸗ 

Poſens. Liebeslieder von Brahms. Inſpektor Buültemann in 

Billets a 1 M. find in den Buch⸗ * roßpaſchleben i. Anh. — Eine 
i f 5. Bolero f. Clavier v. Chopin. Tochter: Herrn Franz Petzold 


35 
4. 
; 5. 7 } 
handlungen der Herren Bote & 6. Von ewiger Siebe; Lieb von in Berlin. en Ernſt Burchardt 
5 
8. 


Bock, Rehfeld und Heine ſowie in Berli 
N A Brahms. in Berlin. Herrn Eduard G. Hon⸗ 
en am Eingang der Aula zu 7. Lied der Pagen aus 5 Huge⸗ rath in Berlin. Sefonbe-Bieutenant 
. notten von Meyerbeer. v. Bülow in Berlin. Oberamtmann 
Quintett op. 114. (Forellen⸗ A, Schmidt (todt) in Karſchau bei 


trehlen. 

Geſtorben: Fabrikbeſitzer Her⸗ 
mann Kerner. Polizei⸗Wachtmeiſter 
Gottlieb Lindner. Kaufmann Karl 
Delius. Herr Joſef W. Swoboda. 
Rentier Wilhelm Ferdinand Bar⸗ 
leben. Frau Anna Straßer, geb. 


andwerker-Derein. 


Montag, den 13. Februar, 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Landgerichtsrath 


Quintett) für Clavier, Geige, 
Bratſche, Cello und Baß von 
Schubert. 
Allegro vivace — Andante — 
Scherzo — Andantino mit Varia- 
tionen — Allegro. 


a 
3 


un 1 
Brown: Beeife:; Rumm. Sipplas 1 Matt, a ae a 
2 + . aurerme an 
Die Wiedergeburt der deutſchen Billens dei den Herren Stechow. Rentier Robert Baller 
Dolks-Eyrik, E. Bote & G. Bor. atzen Rheinsberg. Jer. Mean 


Marianne Roſenberg, geb. Meyer 
in Rodewald. Paſtor Kluth Sohn 
Guſtav in Altſchwerin. Ober⸗Forſt⸗ 


Mitglieder mit Familie haben 
freien Eintritt gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarte. 


Lambert's Concert Saal. 
Sonntag, den 12. 1 8 


. Wend t Abr: meister Gumtau Sohn Walter in 
eee 5. Konzert Se a arm le 2 
5 a i Agnes in Pappendorff⸗ 
Bock > der Rapelle rel. Int. |remSicutenant denne u Stier 

40 9 Enkre € 25 Pf berg in Kaſſel. Lieutenant d. R. 


Otto v. Ruville in Wiesbaden. 


Verſand hat begonnen. „Mittwoch, d. 15. Februar er.: ——— 
Schloss- Brauerei Sohwiebus, 5. Künfler⸗Abenb. des Sperchfalld verantwortlich Met 
L. Kramm. W. Bethge. Verleger. 
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